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BBEJAEHHUE

JlanHoe y4eOHO-MeToANYecKoe Mmocooue mpenHa3HadeHo s ctynentoB [ u 11
Kypca arpo’HepreTudeckoro ¢akyiabTeTa beropycckoro TrocyaapCTBEHHOTO
arpapHOrO TEXHUYECKOro yHuBepcutera. OHO HANPABICHO HA Pa3BUTHE HABBIKOB
CMBICIIOBOTO BOCHPHSTHS THUCBMEHHOTO TEKCTa C IMEIbI0 OOy4YeHHUs YTEHUIO,
AHHOTHPOBAHWIO U  pedepupoBaHUI0 OPUTHHANBHOW  HAYYHO-TIOMYJISIPHOU

TUTEepaTypsl 10 TPoPuiIo Oyaylen CreluaibHOCTH CTYICHTOB.
VYyebHOE Mocodue COOTBETCTBYET TPEOOBAHUSM IMPOTPAMMBI TI0O HHOCTPAHHOMY SI3BIKY
HCA3BIKOBBIX BY30B U paCCUUTAHO HaA 06yqaeMI>1x, HUMCIOIIINX 63.30ByI0 SA3BIKOBYIO ITIOATOTOBKY.

B nocoOue BKIIIOUEHBI pa3IMuHble ayTEeHTUYHbIE TEKCThl HAyYHO-TMOIMYJISIPHOTO
colepkaHusi 1o wu3ydyaeMod Tematuke. [logbop TekcTOB omnpenensics HX
COOTHECEHHOCThIO C MPOOJIEMAaTUKOM TpeX OCHOBHBIX TEM, COCTaBJISIOIINX
NpelIMETHOE Cojiep’KaHhe OOyYeHMsI YTEHHI0 Ha HEMEIKOM SI3bIKE CHeIMalbHOU
nuteparypsl ctyieHToB [ u Il kypca AD®D: Jneprus 21-ro croaerus (Energie fiir
das 21. Jahrhundert), Jnexkrpuueckas dHeprusi (Elektroenergie),
Bo3oOHoB/siemble ucTOYHMKHN JHeprum (Erneuerbare Energien), a Takxe
JIOTIOJIHUTENIBHOTO pa3/ielia, BKIIOYAIOLIET0 ayTEHTUYHBIE TEKCThl M3 HEMELKOMN
JUTEpaTypbl, TNpEeAHA3HAYEHHBbIE I  CAMOCTOSITENIBHOTO  HW3YYEHHS U
PEKOMEHIyeMBbIE CTYJIEHTaM 3a04HOro otaeneHus ADD s UCHOJb30BAHUS B
KAaueCTBE TEKCTOB JIJISl JIOMAIIIHETO YTCHUSI.

Kaxknast U3 Ha3BaHHBIX TE€M BKJIIOYAET Psijl TEKCTOB, MOCJIE KOTOPBIX CIEAYIOT
3a/laHds Pa3IUIHOTO XapaKTepa, HAMpPaBIICHHBIE Ha BHIPAOOTKY HABBIKOB UTCHHUS
CHElUAIbHOM  JIUTepaTyphl, (OpMHUpOBAHME HABBIKOB pedepupoBaHUS U
QHHOTUPOBAHHUS, TIOBTOPEHHWE OCHOBHBIX pa3ielioB rpamMMatuku. llensio
ayIUTOPHON pabOThl SBISIETCS KOHTPOJb CO CTOPOHBI MpEnojaBaTeiis YPOBHS
c(hOpMHUPOBAHHOCTH YMEHUMN U HABBIKOB CTYJIEHTOB, IPUOOPETEHHBIX B PE3yJIbTATE
CaMOCTOSATENILHOTO OCBOEHUsT HMHGOPMALMM U  BBINOJIHEHUS MPEATEKCTOBBIX
TPEHUPOBOYHBIX YIIPAKHEHU.

B kaxagom paszgene mnocoOus Hpeajaraercss CUCcTeMa  YIpaKHEHHIl:
MPEATEKCTOBBIA CIIOBAph, OOJIETYaIONIMK TMOHMMAHUE TEKCTa;, CIelUaIbHbIC
3alaHUsl HAa MPOBEPKY IOHUMAHHS COACP)KAHUS; SI3BIKOBBIE U  CJIOBapHbBIC
yOpakKHEHUs; 3aJlaHusi, CTUMYJIUPYIOIIME TOBOpEHHE Ha 0a3e MNPOYUTAHHBIX
TEKCTOB.

Pabota Hax mepeyuciaeHHbIMU pa3ieslaMy MPEICTABISIET COOOM MOATAITHOE
OBJIaJICHUE PA3JIMYHBIMU CTPATETUSIMU U TAKTUKAMH YTCHHS] OPUTUHAIBHOM
HAy4YHO-TIOMYJISIPHOM JIMTEPATYPHI C 1IEJIbIO TOMCKa He0OX0uMON nHpopMaIu 1
€€ BO3MOXKHOTO TPUMEHEHHUS B Oyayiel npodhecCuOHAIbHOM eI TEIbHOCTH.



@ THEMA I. ENERGIE FUR DAS 21. JAHRHUNDERT ﬂ

Text 1: Geschichte der Energie

der Energiebedarf
das Uberleben

unter der Voraussetzung, dal3 ...

der Aufschluf3

die Nahrung

zunehmend

die Besiedlung

unwirtlich

erfordern

die Beheizung

der Einsatz

die Ausnutzung = die Nutzung
der Werkzeug

die Nahrungsversorgung
lebensfeindlich

beheizen

die Ausbreitung

pro Person

der Erwerb

die Steinzeit

die Bronzezeit

das Erschmelzen

das Erzen

hinzukommen

geeignet

die Gebrauchsgegenstinde
der Hauptenergietrager

im Zusammenhang mit D
der Siegeslauf = der Siegeszug
der Brennstoff, der Treibstoff,
der Kraftstoff

die Dampfmaschine

die Freisetzung

eine These

die Kernspaltung

der Anlaf}

das Erdgas

Ubung 1. Behalten Sie folgende Wéorter und Wortgruppen zum Text
»Geschichte der Energie*.

NOTPeOHOCTh B DHEPTUU
BBIKMBAHUE

IIpU YCIIOBHH, YTO ...

0OBsICHEHHE, PA3BSICHEHUE

MUIIA, TUTaHUE

BO3PaCTAIOIINN, YBETUYUBAIOIINICA
3aceyieHue; KOJOHU3auUs
HETrOCTENPUUMHBIN; HEYIOTHBIN
TpeOoBaTh

OTOILICHHE

BBEJCHUE B JICICTBUE, TPUMEHEHUE
UCIIOJIb30BaHUE

UHCTPYMEHT

o0ecrnieyeHue nuIen

BpaX1€OHBII MO0 OTHOIIEHUIO K KU3HU
oborpeBatb

pa3BUTHE

Ha YeJIOBEKa

noObIBaHUE

KaMEHHBINA BEK

OpOH30BBIN BEK

MJIaBJICHUE

MeTasl

N00aBIATHCS, IPUCOECAUHSITHCS
MOAXOISIIIINI

TOBAPHI MIUPOKOTO MOTPEOICHUS
OCHOBHOM HOCHUTEIb (UICTOYHUK) SHEPTUU
B CBSI3H C YEM-IL.

no0OeTHOE 1IECTBHE

roproyuee, TOILIUBO

rapoBasi MalluHa
0CBOOOXKIEHHE
TE3UC
paclieruieHue sapa
OBOJ
IIPUPOIHBIN Ta3



das Kohlendioxid YTIEKUCIBIN Ta3

die Heizungsanlage OTONUTENbHAS YyCTAHOBKA
der Reaktorunfall aBapus peakTopa
die Energieerzeugung MPOU3BOJICTBO (3JEKTPO)IHEPTUU

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,,Geschichte der Energie® und
sagen Sie, warum er in 7wei Teile unterteilt ist (Text A und Text B).

Text A.

Der primire Energiebedarf der Menschheit ist derjenige, der zum eigentlichen
Uberleben unbedingt bendtigt wird, also die Nahrung. Allerdings unter der
Voraussetzung, dafl das Klima angenehme Temperaturen besitzt.

Fiir den Aufschlufl der Nahrung, das Kochen, Braten und Backen, wird zusétzlich
Energie bendétigt, frither in Form von Holz, heute durch Nutzung elektrischen
Stroms. Die Besiedlung zumindest zeitweise unwirtlicher Regionen der Erde
erfordert weitere Energie zur Beheizung von Wohnrdumen.

Warum wurde schon in frither Zeit Energie von Menschen — sozusagen als
Werkzeug — eingesetzt? Der Einsatz von Energie erlaubt die bessere Ausnutzung
von Nahrungsressourcen, damit eine effizientere Nahrungsversorgung. Neue, an
sich lebensfeindliche Regionen kdnnen besiedelt werden, wenn man Hohlen, Zelte
oder Hauser beheizen kann. Damit war eine Ausbreitung des Menschen moglich.

Die Ausbreitung des Menschen und die Ausweitung der pro Person bendtigten
Menge an Energie sind zwei Effekte, die den Energiebedarf der Menschheit haben
wachsen lassen.

Das Werkzeug zum Erwerb von Nahrungsressourcen, Holz und Gebrauchsgiitern
war zundchst die Hand der urspriinglichen Menschen, in der Steinzeit bearbeitete
Steine. In der Bronzezeit kommt ein recht hoher Energiebedarf zum Erschmelzen
der Bronze aus geeigneten Erzen hinzu. Damit wird zum ersten Mal eine grof3e
Energiemenge zur Herstellung von Werkzeugen benétigt, ein erster Schritt zu der
uns heute bekannten Welt vieler Materialien, die in unserem tdglichen Leben als
Gebrauchsgegenstinde eine Rolle spielen.

Bis in die Mitte des letzten Jahrhunderts waren die Hauptenergietrager Holz und in
eher geringem Mal3e Kohle. Erst die gemeinsame Entwicklung von Maschinen und
des Energiebedarfs eben flir diese Maschinen erlaubte im Zusammenhang mit der
Entdeckung grofer Vorkommen an Kohle den Siegeszug der krafterzeugenden
Maschine, die eine umfassende Industrialisierung der Produktion ermoglichte.

Nach der Kohle wurde das Erddl als Energietrager fiir eine zunehmend mobile, und
zwar individuell mobile Gesellschaft entdeckt: Kraftstoffe wie Benzin oder
Dieseldl konnen leicht aus Erdol raffiniert werden, lassen sich leicht speichern und
die Maschinen, die die hochkonzentrierte chemische Energie in Bewegungsenergie
umwandeln, sind relativ klein und leicht.



Text B.

Mit der Entdeckung der Kernspaltung wurde die friedliche Nutzung der
Kernenergie in den 50er und 60er Jahren stark gefordert, resultierend in einem Bau
von Kernkraftwerken bis Mitte der 80er Jahre.

Mit der Erkenntnis, da3 die zunehmende Freisetzung von Treibhausgasen zu einer
Erwarmung der Erdatmosphire fithren konnte, eine These, die sich nach heutigem
Kenntnisstand erhértet hat, ist seit etwa den 80er Jahren der Anlaf} fiir einen
verstirkten Einsatz des dritten fossilen Brennstoffs, des Erdgases. Die Verbrennung
von Erdgas setzt wesentlich weniger Kohlendioxid pro Energieeinheit frei, als
Erdol oder Kohle. Desweiteren 148t sich Erdgas in Heizungsanlagen wie auch in
modernen GUD-Kraftwerken* leicht in Heizwéirme und/oder elektrischen Strom
umwandeln.

Die Reaktorunfille von Harrisburg und Tschernobyl und schon vorher bekannte
Argumente gegen eine Nutzung der Kernenergie zur Energieerzeugung erschwerten
in den letzten etwa 20 Jahren die politische Durchsetzbarkeit, bis ein Zubau von
neuen Kernkraftwerken fast unmdéglich wurde.

Die Kernenergienutzung wird hingegen beispielsweise in Japan, China, Ruflland,
Stidafrika und einigen anderen Landern wieder als Alternative zur Nutzung fossiler
Brennstoffe akzeptiert.

So miissen wir zwischen den Folgen der Nutzung fossiler Brennstoffe und der
Kernenergienutzung abwégen, bis wir breit einsetzbare Alternativen gefunden

haben.

GuD-Kraftwerke — Gas- und Dampfturbinen-Kraftwerke

Ubung 3. Welche Aussagen entsprechen dem Textinhalt nicht?

1. Der primére Energiebedarf der Menschheit ist die Nahrung.

2. Fiir den Aufschlul der Nahrung, das Kochen, Braten und Backen, wird
zusitzlich Energie benoétigt, frither in Form von Stein, heute durch Nutzung
elektrischen Stroms.

3. Der Einsatz von Energie erlaubt die bessere Ausnutzung von
Nahrungsressourcen.

4. Die Ausbreitung des Menschen ist ein einziger Effekt, der den Energiebedarf
der Menschheit haben wachsen 146t.

5. In der Steinzeit bearbeitete die Menschen Bronze.

6. Holz und in eher geringem Malle Kohle waren bis in die Mitte des letzten
Jahrhunderts die Hauptenergietrager.

7. Kraftstoffe wie Benzin oder Dieseldl konnen nicht leicht aus Erdol raffiniert
werden.



8. Mit der Entdeckung der Kernspaltung wurde die friedliche Nutzung der
Kernenergie gefordert, resultierend in einem Bau von Kernkraftwerken bis
Mitte der 70er Jahre.

9. Die zunehmende Freisetzung von Treibhausgasen kann zu einer Erwdrmung
der Erdatmosphére fiihren.

10.Die Verbrennung von Erdgas setzt wesentlich weniger Kohlendioxid pro
Energieeinheit frei, als Erdol oder Kohle.

Ubung 4. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Worter und Wortgruppen.
[Ipumenenne SHEpPruM, OCHOBHBIE HOCHUTEIW HHEPTrUU, I[EepPBOHAYAIIbHAS
NOTPeOHOCTh YEJIOBEUECTBA B JHEPIHH, Yepe3 HCIOIb30BAHUE DIIEKTPUUYECKOTO
TOKa, 3amachl Yrijs, MoOemHoe IecTBue, o0pabaTbiBaTh KaMEHb, C OTKPBITHUEM
pacnajga siapa, noTeruieHre arMoc@epbl 3eMIild, aBapus peakTopa, UCIOJIb30BaHHUE
SIEPHON DHEPTUH, sAepHAS DJICKTPOCTAHIUS, YTJICKUCIBIA Ta3, OTOMUTEIbHAS
YCTaHOBKa.

Ubung 5. Suchen Sie im Text die Siitze iiber:
1) mensix npuMEHEHUs SHEPTUK;
2) HEOOXOIUMOCTH MCTIOIB30BAHMS SHEPTUH B OPOH30BOM BEKE;
3) HOCHUTEJNSIX SHEPTUH B MPOIILIOM BEKE;
4) aprymeHTax MPOTHUB UCIOJb30BaHUS SACPHON SHEPTHUU.

Ubung 6. Beantworten Sie diese Frage aus dem Text.
Warum wurde schon in frither Zeit Energie von Menschen — sozusagen als
Werkzeug — eingesetzt?

Text 2: Energienutzung

Ubung 1. Behalten Sie folgende Verben und Substantive zum Text ,,Energie-

nutzung*

reiflen BBIJIEPTUBATH
eintrudeln SIBJISITHCS, IPUXOAUTH
briithen 3aBapUBaTh
aufschlielen OTIHUpPaTh
tauchen NOTpy>KaTh

0 TyAETh
drohnen yIe
anschalten BKJIIOYATh
einschalten BKJIFOYATh
aufdrehen OTKpPBIBATh (BKJIIOYATH)
vorbeigehen bei D 3arJIsiHyTh K KOMY-JI.



befiillen 3aII0JIHSITH

einwerfen OpocaThb, OIyCKaTh

werfen OpocaThb

sich heben MIOTHUMATHCS
anschmeiflen 3aBOJIUTH

der Trockner CYIIIHJIKA

der Heimweg oOpaTHBIN MyTh

die Bahnschranke nuraroaym

der Giiterzug IPY30BOM MMOE3]T

der Herd TJIUTa

in Anspruch nehmen OTHUMATh y KOr'0-JI. BpeMs

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,,Energienutzung*. Finden Sie

im Text und nennen Sie alle Gerite, die FEnergie (fiir ihre
Funktionierung benutzen.

Wo begegnet uns Energie im tiglichen Leben? Man stellt sich einen {iblichen
Tagesablauf im Winter vor:

v

AN

v

[7:00] Der battericbetriecbene Wecker reifit einen aus dem Schlaf. Die
neuesten Informationen und Nachrichten trudeln iiber den Fernseher ein, die
Kaffeemaschine, betriecben mit Strom, briiht den Kaffee, die Heizung
beginnt, den Raum zu erwidrmen. Noch ist es dunkel drauBlen, mit einem
Klick ist das Licht an, der Raum hell erleuchtet.

[7:07] Eine warme Dusche, also wird Gas verbrannt, welches mit seiner
Flamme einige Liter Wasser erwérmt.

[7:18] Friihstiick, urspriingliche Energienutzung fiir den eigentlichen Bedarf.
[7:26] Beim Gang durch das Treppenhaus: wieder Licht mit einem einfachen
Tastendruck.

[7:39] Das Fahrrad aufschlieBen und auf gehts, die Straenbeleuchtung
taucht die Strae und die Menschen in helles Licht. Am Himmel dréhnt ein
startendes Flugzeug, jede Sekunde werden 5 Liter Kerosin verbrannt.

[7:45] Die Rechner im Biiro laufen noch, den Monitor anschalten, Licht
einschalten, Heizung aufdrehen.

[11:45] Endlich Mittagspause, auf in die Kantine. Kein direkter
Energieverbauch, aber das Essen muflte ja schlieBlich zubereitet werden.
[12:36] Zurlick im Biiro. Noch einmal kurz bei einem Kollegen vorbeigehen:
Kaffee kochen.

[16:21] Feierabend. Monitor ausschalten. Alle anderen Verbraucher aus?
Heizung aus?

[16:27] Waschmaschine im Waschsalon befiillen, 3 Euro einwerfen,
Programm starten. Nach einer guten halben Stunde die nasse Dinge in den
Trockner werfen.

[17:42] Noch eine Runde durch die hellerleuchtete Stadt.
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v' [18:32] Auf dem Heimweg. Warten an der Bahnschranke. Ein Giiterzug und
drei Personenziige passieren, dann heben sich die Schranken.

v' [18:34] Endlich zu Hause, im Warmen. Erst einmal etwas essen, also Herd
anschmeif3en, eine gute Gemiisesuppe kochen.

v [19:00] Die Abendnachrichten schauen, in einem angenehm beleuchteten
Zimmer.

v’ [19:42] Ein Blick in die Kiiche zeigt, daB eigentlich wieder einmal gespiilt
werden mifite, also heilles Wasser einlaufen lassen und los mit dem

,vergnigen®,

v’ [20:42] Etwas lesen, das bei schoner Musik, also CD-Spieler und Leselampe
anschalten.

v/ [22:12] Den Wecker aktivieren, den Schlafanzug anziehen und alles
ausschalten.

Und dies gilt fiir einen Haushalt mit eher geringem Komfort und einen Tag mit eher
energie-sparsamen Tatigkeiten!

Man stellt sich doch einmal vor, einen Tag zu leben, ohne irgendwelche Energie in
Form von Strom, Gas, Erdol oder Kohle zu verbringen, noch nicht einmal
unbedingt im Winter! Wie viele Dinge, die wir heute mit -einer
Selbstverstindlichkeit in Anspruch nehmen, kénnten wir dann nicht mehr tun? Und
die Tendenz lauft eher dahin, dal Wohn- und Lebenskomfort immer stirker von
Energie abhédngig werden.

Ubung 3. Schreiben Sie alle Verben aus dem Text in zwei Gruppen aus: 1) mit
trennbaren und 2) mit untrennbaren Priifixen. Ubersetzen Sie diese
Verben ins Russische.

Ubung 4. Finden Sie im Text folgende deutsche Aquivalente.

bynunpHUK ¢ OGaTtapeliHpIM nuTaHueM, KodeBapka, 3aBapuBaTh Kode, OTaIMBaTh
MOMEIIEHNUE, IEPBOHAYAIIBHOE HCMOJb30BAHUE DSHEPTUU, YJIUYHOE OCBEIICHUE,
BKJIIOYATh MOHHTOpP, OOCJCHHBINM NEepephiB, uepe3 AOOpBIX Mojdaca, Mo JA0pore
JIOMOM, CMOTPETh BEYEPHUH BBIMTYCK U3BECTUHN, HAZIETh MIKAMY.
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Text 3: Energieversorgung und -verbrauch

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text
»Energieversorgung und -verbrauch®.

die Energieversorgung DHEPTrOCHAOXKECHHE

der Energieverbrauch noTpeOIeHre SHEPTUU

die Heizung OTOIICHUE

die Nahrungszubereitung MPUTOTOBJICHUE TTUIIU

die Fernwirme TEII0, TTOJaBaeMOe I10 CETSIM
HEHTPAIU30BaHHOTO TETUIOCHAOKEHMUSI

lagerfahig TOJIHBIN VISl XpaHEHUS Ha CKIIajie

die Bereitstellung 3aroTOBKa, OJATrOTOBKA

der Verbraucher noTpeOuTENh

im Vordergrund Ha TIEpE/THEM IIJIaHe

der Spitzenreiter JTUaep

die Beleuchtung OCBEILICHHE

die Klimatechnik TEXHHKA KOHIUIIMOHUPOBAHUS BO3yXa

die Erzeugung IIPOU3BOJCTBO, BBIPAOOTKA

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,Energieversorgung und
-verbrauch”.

Mit Energieversorgung und -verbrauch(*) bezeichnet man die Nutzung von
verschiedenen Energien in fiir Menschen gut verwendbaren Formen. Die von
Menschen am héufigsten benutzten Energieformen sind Wérmeenergie und
Elektrizitat. Die menschlichen Bediirfnisse richten sich vor allem auf die Bereiche
Heizung, Nahrungszubereitung und den Betrieb von Einrichtungen und Maschinen
zur Lebenserleichterung.

Die verschiedenen Energietrager konnen iiber Leitungen die Verbraucher erreichen,
wie typischerweise elektrischer Energie, Erdgas, Fernwiarme und Nahwirme, oder
sie sind weitgehend lagerfahig und beliebig transportfahig, wie z.B. Steinkohle und
Braunkohlen, Heizole, Kraftstoffe (Benzine, Dieselkraftstoffe), Industriegase,
Kernbrennstoffe (Uran), Biomassen (Holz u.a.).

Der Energieverbrauch ist weltweit sehr unterschiedlich und in den Industrielandern
um ein vielfaches hoher als z.B. in der Dritten Welt. In industriell hoch
entwickelten Landern haben sich seit dem 19. Jahrhundert Unternehmen mit der
Erzeugung und Bereitstellung von Energie fiir den allgemeinen Verbrauch
beschéftigt. Hierbei steht die zentrale Erzeugung von elektrischer Energie sowie die
Ubertragung an die einzelnen Verbraucher im Vordergrund. Weiterhin ist die
Beschaffung, der Transport und die Verwandlung von Brennmaterial zu
Heizzwecken ein wichtiger Wirtschaftszweig.
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Etwa 40% des weltweiten Energiebedarfes wird durch elektrische Energie gedeckt.
Spitzenreiter im Verbrauch dieses Anteils sind mit ca. 20% elektrische Antriebe.
Danach ist die Beleuchtung mit 19%, die Klimatechnik mit 16% und die
Informationstechnik mit 14% am weltweiten elektrischen Energiebedarf beteiligt.

(*) Energie kann nicht im eigentlichen Sinne verbraucht werden, sie kann nur von
einer Form in eine andere umgewandelt werden.

Ubung 3. Finden Sie im Teil B die russischen Aquivalente fiir die deutschen
Wortgruppen aus dem Teil A.

A

B

1) die verschiedenen Energietriger

a) IUJiep B MOTPEOJICHUHU ITOU 10U

2) Energieversorgung und -verbrauch

b) nmocraBka, nepeBo3ka u
npeoOpa3oBaHue TOIINBA

3) in industriell hoch entwickelten
Lindern

C) DHEprocHabXeHue u
SHEPronoTpedIeHNE

4) die Beschaffung, der Transport und
die Verwandlung von Brennmaterial

d) pasnuuHbIe HOCUTEIN YHEPTHH

5) spitzenreiter im Verbrauch dieses
Anteils

¢) B IPOMBIIIIJICHHBIX BBICOKOPA3BUTHIX
CTpaHax

Ubung 4. Beantworten Sie folgende Fragen.
1. Kann Energie im eigentlichen Sinne verbraucht werden?
2. Womit wird die Nutzung von verschiedenen Energien bezeichnet?
3. Worauf richten sich die menschlichen Bediirfnisse?
4. Konnen Sie die von Menschen am héufigsten benutzten Energieformen

nennen?

e

Wie konnen die verschiedenen Energietrager die Verbraucher erreichen?

6. Wo und seit welcher Zeit haben sich Unternehmen mit der Erzeugung und
Bereitstellung von Energie fiir den allgemeinen Verbrauch beschiftigt?
7. Wieviel Prozent des weltweiten Energiebedarfs wird durch elektrische

Energie gedeckt?
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Text 4: Energieformen und Energiecumwandlung

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum

wEnergieformen und Energieumwandlung*,

der Bruchteil yacTuIa

verlorengehen nponaaaTh

wesensgleich CXOJIHBIN

umsetzen IpeBpalaTh

aussetzen MoJIBEpraThb

geeignet MPUTOIHBIN

veredelt 00J1aropOXKEHHbIN

das Heizol YKUJIKOE TOTLITUBO

tiberfiihren NEPEBOIUTD

vermitteln CIOCOOCTBOBATH

die Zustandsgrofle (TEpMOJIMHAMUYECKOE) CBOMCTBO
(cucTEeMBI MJIM BEIIECTBA)

Gezeiten TIPUIUBBI U OTJIUBEI

Tiefenstromungen [IIyOMHHBIC TEUEHUS

das Erdreich 3eMJIs, TT0YBa

speichern COXpaHsTh, HAKAIIJIUBATD

zumeist Yarie BCero, MPEeUMYIIECTBEHHO

Text

die Umwandlungskette
die Umwandlungsverluste
die Bereitstellung MOATOTOBKA, 3arOTOBKA
gleichsetzen IpUPaBHUBATH
verrichten COBEPILIATH

die Lageenergie MOTEHIIUAJIbHAS YHEPT U
die Bewegungsenergie KHUHETUYECKasi DHEPTUs

LIEIb PEBPALLECHUI
noTepH MpeoOpa3oBaHus

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,Energieformen und
Energieumwandlung*.

Alle Vorgiange auf der Erde, auch die der Produktion in der Landwirtschaft, sind
mit Energieeinsatz und —umformung verbunden. Die Energie zur Erzeugung von
Agrarprodukten stammt allerdings zum groBiten Teil von der Nutzung der
Sonnenenergie auf dem Wege der Photosynthese. Die technischen Energieprozesse,
z.B. die Erzeugung von Elektroenergie, stellen dabei nur einen Bruchteil dar.
Trotzdem waren wir fiir die Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung in den
letzten Jahrzehnten entscheidend. Durch den FEinsatz von Fremdenergie, wie
elektrischen Strom und Treibstoffe, 1ist die Arbeitsproduktivitit, die
landwirtschaftliche Erzeugung und auch das Einkommen entscheidend angestiegen.
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Energienumwandlung

Die Energieumwandlung folgt dem Gesetz von der Erhaltung der Energie
(Energieerhaltungsgesetz), wonach bei deren Umwandlung physikalisch gesehen
keine Energie verlorengeht. Jede Form der Energie, also auch mechanische Arbeit
und Wirme, sind wesensgleich. Die Energieumwandlung erfolgt jedoch nicht
ausschlieBlich in der gewlinschten Richtung, so wird z.B. die chemische Energie
der Brennstoffe nicht nur in die gewiinschte mechanische Arbeit, sondern auch in
Wiarme umgesetzt.

Energieformen

Jede Mechanisierung in der Landwirtschaft setzt die Bereitstellung von Energie in
geeigneter Form aus. Es wird zwischen urspriinglichen Energieformen
(Primidrenergie) und veredelten Energieformen (Sekundirenergie) unterschieden.
Die Primérenergien (Holznutzung, Kohle, Heizol, Erdgas) werden auch als
Energiequellen bezeichnet. In der Regel werden sie in Sekundirenergien, wie z.B.
mechanische oder elektrische Energie, tiberfiihrt.

,Energie” ist zwar ein sehr komplexes Thema, kann aber aufgrund ihrer
Erfahrbarkeit in einigen Formen im Alltag auch schon in der Primarstufe vermittelt
werden. Aber nicht jede Form der Energie ist einfach zu vermitteln. Energie ist,
unabhingig von der Energieform, eine charakterisierende Grof3e fiir den Zustand
eines Systems, eine so genannte Zustandsgrofle. Bei den physikalischen Vorgéngen
treten viele verschiedene Energieformen auf:

e Mechanische Energie (kinetische und potenzielle Energie),

e Wirmeenergie,

o Elektrische Energie,

e Chemische Energie,

e Strahlungsenergie,

e Kernenergie.

Diese Energieformen sind in verschiedenen Energietragern in der Natur enthalten:

e Mechanische Energie ist im flieBenden Wasser, den Gezeiten und dem Wind
erhalten;

e Wairmeenergie ist im heilen Erdkern, in Tiefenstromungen und hei3en
Quellen, im Erdreich und der Sonnenstrahlung enthalten;

e Chemische Energie ist den fossilen Rohstoffen und der Biomasse
gespeichert;

e Strahlungsenergie ist u.a. im Sonnenlicht enthalten;

o Kernenergie kann z.B. bei der Spaltung von Uran freigesetzt werden.

Als Energietrager finden sich in der Natur die fossilen Rohstoffe Erdgas, Erdol und
Kohle, die regenerativen Energietrager Biomasse (z.B. Holz, Stroh Biogas und
Biodiesel), = Wasserkraft, Windenergie, Sonnenenergie, Erdwirme und
Gezeitenkraft sowie das nicht-regenerative Uran als Kernbrennstoff. Diese
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Energietrdager stellen die primédre Quelle der Energie dar und werden daher als
Primédrenergietrager bezeichnet. Diese Primdrenergie muss jedoch fiir die Nutzung
erst umgewandelt werden. Hierbei werden Brennstoffe fiir die Erzeugung von
Wirme (warmes Wasser, Dampf und warme Luft fiir Industrieprozesse), von Strom
in Kraftwerken sowie als Treibstoffe fiir Motoren verwendet. Diese ,,Endenergie*
ist jedoch zumeist noch nicht der letzte Schritt in der Umwandlungskette, der beim
Verbraucher (Haushalte, Industrie, Gewerbe, 6ffentliche Einrichtungen) stattfindet.
Dieser verwendet die Endenergie zur Gewinnung von Nutzenergie, d.h. fiir die
Herstellung von Raumwérme, Licht oder fiir den Antrieb eines Kraftfahrzeugs.
Sowohl bei der Gewinnung von Primirenergie als auch bei der Umwandlung in
End- und Nutzenergie treten erhebliche Umwandlungsverluste auf, so dass die
Bereitstellung von Primérenergie nicht mit der Verwendung von Nutzenergie
gleichgesetzt werden kann. Deshalb benotigt man fiir die Bereitstellung einer
Kilowattstunde elektrischen Stroms als Nutzenergie fiir den Verbraucher etwa drei
Kilowattstunden Energie in Form von Kohle oder Erddl (Primédrenergie).

Ubung 3. Finden Sie im Text alle Wortgruppen und zusammengesetzte Worter
mit dem Hauptwort ,,Energie*.

Ubung 4. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Worter und Wortgruppen.

3aK0H COXpaHEHHUs PHEPTUU, MCIOJIb30BAHUE COJHEUHON SHEPIrHH, MPOU3BOACTBO
AIIEKTPOIHEPTUH, TMPEOoOpa3oBaHUE HHEPTUM, MEXaHWU3AIUs, sJepHas SHEPTHs,
HOCHUTEIIb JHEPruu, MPWIMBOOOpA3yIOas Cujiaa, MPU TMOJYYCHUH MEePBUYHOM
SHEPI'UH, UCIOJIb30BAHUE MOJIE3HON YHEPTUH.

Ubung 5. Beantworten Sie folgende Fragen.
1. Welchem Gesetz folgt die Energieumwandlung?
2. Welche zwei Gruppen von Energieformen kennen Sie?
3. Wie bezeichnet man die Priméirenergien?
4. Was versteht man unter dem Begriff ,,Energie*?
5. Wieviel Energieformen treten bei den physikalischen Vorgingen auf?
6. Wie unterscheidet man mechanische und chemische Energien?
7. Was bedeutet ,,Strahlungsenergie®?
8. Welche Rohstoffe finden sich als Energietrdager in der Natur?
9. Welche regenerativen Energietrager kennen Sie?
10.Wie verwendet der Verbraucher die Endenergie?

Ubung 6. Suchen Sie im Text die Siitze iiber:
1) mpeoOpa3oBaHUU SHEPIUU;
2) ¢popmax sHEprUH;
3) WCTOYHUKAX YHEPTUH;
4) UCIMOIb30BaHUU PHEPTUHU.
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Ubung 7. Lesen Sie folgende Texte iiber verschiedene Energieformen und
nennen Sie diese Formen.

TEXT A.

Die Energie eines mechanischen Systems kann immer als Summe von kinetischer
und potenzieller Energie dargestellt werden. Die beiden Begriffe werden {iber die
klassische Mechanik und die Quantenmechanik hinaus in fast allen Bereichen der
Physik verwendet.

Die mechanische Energie ist die Fihigkeit eines Korpers, aus sich heraus Arbeit zu
verrichten. Dabei unterscheidet man zwischen potentieller Energie (Lageenergie)
und kinetischer Energie (Bewegungsenergie). Beispiele: Die potentielle Energie
eines angehobenen Gewichtes kann durch den Fall Arbeit leisten
(Greiferriicktransport, Rammbholz). Die ausgeiibte Kraft errechnet sich aus der
Masse des Gewichtes multipliziert mit der Erdbeschleunigung.

Die kinetische Energie eines Hammers treibt den Nagel ins Holz, die Kraft
errechnet sich aus der Hammermasse multipliziert mit der von ,,Hand*
vorgegebenen Beschleunigung.

In beiden Beispielen ist eine Kraft zur Uberwindung eines Widerstandes
erforderlich. Erst durch die Bewegung der Kraft wird eine Arbeit vollbracht. Dabei
ist von Bedeutung, in welcher Zeit die Arbeit geleistet wird. Eine Leistung ist
demnach eine in der Zeiteinheit verrichtete Arbeit.

TEXT B.

Die Nutzung der chemischen Energie zur Erzeugung von Warme erfolgt durch
Verbrennen von Kohle, Heizol, Holz usw. in Wairmekraftmaschinen und
Wirmeerzeugern (Warmwasser, Dampf).

In Wérmekraftmaschinen wird die erzeugte Wérmeenergie sofort in mechanische
Arbeit umgewandelt. Dies bestitigt die Erkenntnis, dal Wéarme und mechanische
Arbeit ,,dquivalent®, d.h. ineinander umwandelbar sind.

TEXT C.

Bei der elektrischen Energie handelt es sich um eine sogenannte ,,veredelte*
Energieform, die durch die Spannung in (V) und durch die Stromstirke in (A)
gekennzeichnet ist. Mittels einfacher Einrichtungen 148t sie sich in Licht,
mechanische, thermische und chemische Energie umformen. Ihre Anwendung liegt
in den folgenden Vor- und Nachteilen begriindet:

Vorteile: unterteilbar in kleine Einheiten, einfach schalt- und regelbar, sofort
verfiigbar, abgasfrei, geringe Larmbeldstigung, wartungsarme Gerite.

Nachteile: in der Regel an Standort und Offentliches Verdorgungsnetz gebunden,
begrenzte Leistung, teuer.
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Ubung 8. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Worter und Wortgruppen.
CyMMa KHHETHMYECKOW W TMOTEHIIMAIbHOM JHEPTHUH, BO BCEX 00MacTX (HU3UKH,
MOTCHITMAIbHAS JHEPTHs, KMHETHUYECKas SHEPTHs, YMHOXHUTH Ha, IMPEOJIOJICHHE
COMPOTHUBJICHUS, MPOU3BOACTBO TEIIa, PEOOPa30BLIBATh, SKBUBAJCHTHBIN, CHIIA
TOKa, HANIPsDKCHUE, XapaKTEPU3YETCsl, TCTUIOBOM JBUTATEITb.

Ubung 9. Finden Sie im Teil B die russischen Aquivalente fiir die deutschen
Wortgruppen aus dem Teil A.

A B

1) die Kraft errechnet sich aus ... a) B3aMHO IIPeBpalaeMbli

2) durch die Spannung und durch die b) cymMmma KMHETUYECKOU U
Stromstirke gekennzeichnet ist NOTEHIMAJIIBHON YHEPTUU

3) ineinander umwandelbar sind C) COBepIlIeHHAs 3a €UHUIY BpEeMEHHU

paboTta

4) in der Zeiteinheit verrichtete Arbeit d) cuna BeIUMCHSIETCS U3 ...

5) Summe von kinetischer und €) XapaKTepU3yeTCsl HaIPsHKEHUEM U
potenzieller Energie CHJIOM TOKa

Ubung 10. Beantworten Sie folgende Fragen.
1. Wo werden die Begriffe , kinetische Energie* und ,,potenzielle Energie*
verwendet?
Welche Energie nennt man Lageenergie?
Welche Energie nennt man Bewegungsenergie?
Wozu ist eine Kraft in beiden Beispielen (Text A) erforderlich?
Wo und wodurch erfolgt die Nutzung der chemischen Energie zur Erzeugung
von Wirme?
Worum handelt es sich bei der elektrischen Energie?
Welche Vor- und Nachteile der elektrischen Energie kennen Sie?

Nk wn

=~ o

Ubung 11. Beenden Sie das Diagramm.

A
v

A
v

A
v

RN

Text 5: Energieeinsatz in der Landwirtschaft
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Ubung 1. Behalten Sie folgende Wirter und Wortgruppen zum Text
wEnergieeinsatz in der Landwirtschaft*.

fordern TpeOoBaTh

die Aufwendungen 3aTpaThl

der Schlepper TPaKkToOp

verzeichnen COCTaBJISITh

die Verbrauchswerte NOTPEOUTENHCKASI CTOUMOCTh

die Senkung CHU)KEHHE

die Einsparung SKOHOMHUSI

vermeiden u30erarb

leistungsstark MOILHBIN

die Einsatzzeit CPOK CITyKObI

der Zapfwellenantrieb IPUBOJI Bajia 0TOOpa MOIITHOCTH
die Silobefiillgeblise ITHeBMATUYECKUI HAarHETaTellb CUJI0Cca
die Einschrankung OTPaHUYCHHE

der Ferkelstall XJIEB JIJIS1 HOPOCST

die Unterdachtrocknung CYLIKHU TIOJT HABECOM

vielmehr CKOpee, HallpOTUB

es kommt auf ... an BC€ JIEJIO B..., BCS CYTh B...
Geblaseforderung mit hohem MHEeBMaTHUYeCKas 1mojava ¢ BEICOKOMH
Leistungsbedarf noTpeOJIIeMO MOIIIHOCTHIO

der Ubergang von einer nepexoJi OT NPUHYAUTEIIBHOM
Zwangsliiftung zur Trauf- BEHTWJISIIUU K IPOBETPUBAHUIO C
Firstliiftung MIOMOIIIbI0 KOHBKOBOU (pamyTH

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,Energiecinsat; in der
Landwirtschaft*.

Die Elektrizitit fordert heute ein Viertel bis ein Drittel der gesamten
Aufwendungen fiir Energie in der landwirtschaftlichen Erzeugung. Wahrend jedoch
die bendtigten Treibstoffmengen fiir sdmtliche Schlepper seit etwa 1970 kaum noch
zunehmen, verzeichnet der Einsatz von Elektroenergie in der Landwirtschaft eine
weitere kriftige Steigerung, insbesondere bei Betrieben mit intensiver Tierhaltung.
Die durchschnittlichen Verbrauchswerte je landwirtschaftlicher Betrieb liegen z. B.
etwas liber 800 kWh/Jahr bzw. bei etwa 500 kWh/ha LF und Jahr. Die Kosten fiir
elektrischen Strom in der Bundesrepublik Deutschland in Hohe von etwa 1,3 Mrd.
Euro werden nach sehr unterschiedlichen Tarifen berechnet.

Senkung der Stromkosten ist durch Einsparung des Stromverbrauches moglich.
Folgende Maflnahmen konnen hierzu beitragen:
e Gebldseforderung mit hohem Leistungsbedarf vermeiden und mechanische
Forderer verwenden,
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e leistungsstarke Gerdte mit nur geringer FEinsatzzeit {iber den
Zapfwellenantrieb des Schleppers betreiben (z.B. Silobefiillgeblése),

o Wirmeerzeugung zur Trocknung und Klimatisierung durch andere
Energiearten vorsehen (z.B. Olheizung).

Die Einschrinkung des Stromverbrauches ist in den vershiedenen
Produktionsverfahren unterschiedlich. Beispiele sind der Ubergang von einer
Zwangsliiftung zur Trauf-Firstliiftung in der Rinderhaltung, die Beheizung von
Ferkelstillen mit Warmwasser oder Gas und die Silagebereitung an Stelle von
Unterdachtrocknung.

EinsparungsmaBnahmen bei der Elektroenergie diirfen jedoch in keinem Fall zu
einer Verschlechterung der Produktionstechnik fiihren. Vielmehr kommt es darauf
an, den elektrischen Strom als kostbare Energieform sinnvoll und entsprechend
seiner Vorziige richting einzusetzen.

Ubung 3. Welche Aussagen entsprechen dem Textinhalt nicht?

1. Die Elektrizitét fordert heute zwei Viertel der gesamten Aufwendungen fiir
Fremdenergie in der landwirtschaftlichen Erzeugung.

2. Seit 1970 verzeichnet der Einsatz von Elektroenergie in der Landwirtschaft
eine kréftige Steigerung.

3. Die Kosten fiir elektrischen Strom in Deutschland in Hohe von etwa 1,3
Mrd. Euro werden nach sehr unterschiedlichen Tarifen berechnet.

4. Senkung der Stromkosten in der Landwirtschaft ist durch Einsparung des
Stromverbrauches unmdglich.

5. Unterschiedlich ist die Einschrankung des Stromverbrauches in den
vershiedenen Produktionsverfahren.

6. EinsparungsmalBnahmen bei der Elektroenergie konnen zu einer
Verschlechterung der Produktionstechnik fiihren.

Ubung 4. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Wirter und Wortgruppen.
CenbCKOXO03HCTBEHHOE IPOU3BOJICTBO, HEOOXOIMMOE KOJUYECTBO TOPHOYETO,
BBEJICHUE DJIEKTPOIHEPTUU B CEIIbCKOM XO3SIHCTBE, CPEAHss MOTPeOUTEIbCKas
CTOMMOCTb, CHU)XEHME CTOMMOCTH 3JIEKTPOIHEPTUH, OIpaHUYECHHUE MOTPEOSICHUS
AJIEKTPUYECKONW 3HEPIUH, MEpPhl IO IKOHOMHUH, YXYALIEHUE IPOU3BOJCTBEHHOU
TEXHUKH.
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Text 6: Energieprobleme

Ubung 1. Behalten Sie folgende Wirter und Wortgruppen zum Text

wEnergieprobleme*.
die Belastung 30. 3arps3HEHHE
der Gestank 3JIOBOHHE
schwerwiegend BECKUU
ausraumen 0CBOOOKIAaTh; OYUIIATH
Fahrzeug TPAHCIIOPT
verringern YMCHBIIIATh
prominent BUIHBIN, 3HAUNTCIIHLHBIN
bedrohlich OTTACHBIN
die Halbkugel HoJymapue
emittieren BBIITYCKaTh
vermutlich MPEANOI0KUTETHHO
eintreten BCTyIaTh
Folgewirkungen MOCJICAYIOIIUE BO3ICUCTBUS
sich beschranken auf A OTpaHUYUBATHCS YeM-JI.
der Druckunterschied nepena JaBIeHus
der Abbau CHIDKCHHE
die Gegend MECTHOCTb
das Umkippen OTIPOKH/IBIBAHUC

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,,Energieprobleme*. Sagen Sie,
welche Energieprobleme sind Ihnen bekannt und welche sind neu.

Aus der verstarkten Nutzung von Energie auf unserer Erde entstehen Probleme. Sie
konnen auf die folgende Art klassifiziert werden:
e Direkte Belastung, erzeugt durch Energieerzeugung und -nutzung in Form
von Lirm, Gestank, giftigen Stoffen;
e Indirekte Belastungen durch Freisetzung von Stoffen, beispielsweise
Kohlendioxid mit der Folge schwerwiegender Klimadnderungen.

Die direkten Belastungen sind die am einfachsten auszurdumenden, da sie
offensichtlich sind. Industrieanlagen sind — zumindest in hochindustrialisierten
Staaten — inzwischen relativ sauber, Fahrzeuge miissen strengen Normen gentigen,
die ihre Larmemissionen verringern.

Schwieriger ist es mit den indirekten Belastungen, die zeitlich und rdumlich nicht
mit thren Verursachern zusammenfallen. Prominentestes und wohl auch
bedrohlichstes Beispiel ist die Emission von Kohlendioxid in die Erdatmosphire
durch die Verbrennung fossiler Brennstoffe, also beispielsweise der Kohle in
Kraftwerken, des Erddls in Automotoren sowie des Erdgases in Hausheizungen.
Das meiste Kohlendioxid wird von den Industrienationen auf der ndrdlichen
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Halbkugel emittiert, die vermutlich eintretenden Folgewirkungen werden sich in
keinster Weise auf die Nordhalbkugel beschranken.

Kohlendioxid in der Erdatmosphire verdndert das Gleichgewicht zwischen
eingestrahlter Sonnenenergie und wieder ausgesandter Warmestrahlung hin zu
einer Erwdrmung der Erdatmosphére. Diese Warme ist aber auch gleichbedeutend
mit einem Zuwachs an Energie in der Atmosphédre, damit zu einem Anstieg der
Druckunterschiede in der Erdatmosphire. Der Abbau dieser Druckunterschiede
fiihrt zu einem schnelleren Ausgleich: Stiirme mit hoheren Windgeschwindigkeiten
sind die Folge.

Durch die kontinuierliche Erwarmung konnten sich Klimazonen verschieben, was
dazu fiithrt, dal Landwirtschaft in derzeit fruchtbaren Gegenden unmoglich wird,
uns also direkt betreffen konnte. Schlimmste mogliche Folge ist ein Umkippen des
globalen Klimageschehens, im Sinne eines schwankenden Klimas, ganz im
Gegensatz zu dem in den letzten Jahrhunderten recht stabilen Klima.

Ubung 3. Finden Sie im Teil B die russischen Aquivalente fiir die deutschen
Wortgruppen aus dem Teil A.

A B
1) entstehen Probleme a) BEIOPOC YTJIEKUCIIOTO Ta3a
2) Klimaénderungen b) HUKOUM 00Opa3zoM
3) die Emission von Kohlendioxid C) U3BMEHEHUSI KJIMMaTa
4) in kleinster Weise d) moawpeM nepenaja 1aBIeHUs
5) Anstieg der Druckunterschiede €) BO3HUKAIOT POOJIEMBI

Ubung 4. Finden Sie im Text Adjektive im Komparativ und im Superlativ und
fiillen Sie diese Tabelle aus.

Positiv Komparativ Superlativ
(ITos10:xkUTEIbHAS CTENEHD) (CpaBHuTe/IbHAS CTENEHD) (ITpeBocxoaHasI CTENEHb)

N B RN =

Ubung 5. Beantworten Sie folgende Fragen.
1. In welche zwei Gruppen konnen die Probleme der Energienutzung
klassifiziert werden?
Warum ist es schwieriger mit den indirekten Belastungen?
Was verdndert Kohlendioxid in der Erdatmosphére?
Wozu fiihrt der Abbau der Druckunterschiede in der Erdatmosphére?
Welche schlimmste mogliche Folge der kontinuierlichen Erwérmung kennen
Sie?

NN
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Ubung 6. Stellen Sie einen Plan nach dem Textinhalt zu Ende auf. Erzihlen Sie
den Text nach dem Plan nach.

E Energieprobleme j

Direkte Belastung

:" ....... 7 .{.KL ....... Y ; :" ................................. . ;

Text 7: Energie fiir das 21. Jahrhundert:
eine Uberlebensfrage der Menschheit

Ubung 1. Behalten Sie folgende Wirter und Wortgruppen zum Text ,,Energie fiir
das 21. Jahrhundert*.

der Vorrat 3arac

zur Neige gehen KOHYATHCS, TOJIXOTUTH K KOHITY
der Treibhauseffekt MapHUKOBBIN 2P DEKT
dummerweise K COKAJICHHUIO

die Lebensweise o0Opa3 KU3HH

lebensfiahig YKU3HECITOCOOHBIN, )KU3HESHHBIN
auskommen O00XOJIUTHCS YeM-II.

die Bescheidenheit CKPOMHOCTb, YMEPEHHOCTb

die Effizienzverbesserung 3¢ (HEKTUBHOE YCOBEPIIICHCTBOBAHUE
im Verbund B CBSI3U

dringend CPOYHO

belasten 30. 3arpsA3HATH

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text iiber die Energie fiir das 21.
Jahrhundert.

Dieses Jahrhundert ist ein Jahrhundert wesentlicher Entscheidungen. Eine wichtige
Rolle spielt heute schon der Umgang mit Energie, in wenigen Jahren, vielleicht in
einem Jahrzehnt wird er wohl die Hauptrolle spielen.

Einerseits werden die Vorrite an Erdol und Erdgas Mitte bis Ende des Jahrhunderts
zur Neige gehen, andererseits wird der menschgemachte Treibhauseffekt fiir immer
starkere globale Klimadnderungen sorgen. Auch ein uneingeschrankter Ausbau der
Kernenergienutzung wird keine nachhaltige Losung sein. Und dummerweise fehlen
uns tragfahige Alternativen, etwa aus dem Bereich der erneuerbaren Energien, die
unseren gigantischen Energiehunger bezahlbar stillen konnen.
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Eine nachhaltige Lebensweise — eine Lebensweise, die unsere Welt erhélt und
damit unser Uberleben sichert — muss gefunden werden. Wenn wir Menschen in
einer lebensfahigen Welt leben wollen, miissen wir mit weniger
Ressourcenverbrauch auskommen. Bescheidenheit und Effizienzverbesserungen
werden im Verbund helfen. Dazu sind Informationen zu und neue Techniken der
Energienutzung von essentieller Bedeutung.

Das Ziel, Bescheidenheit zu fordern und Effizienzverbesserungen zu erreichen,
kann nur durch richtige Entscheidungen von heute erreicht werden.

Aber Bescheidenheit alleine reicht bei einer immer zahlreicher werdenden
Weltbevolkerung nicht aus. Und zuriick zu den Wurzeln des Bauernlebens konnen
und wollen wir nicht — bei der Zahl von Menschen wiren die okologischen
Schiden bei einer Lebensweise, die der des 18. Jahrhunderts entspricht,
dramatisch! Wir brauchen dringend neue Techniken, die saubere Energie
bereitstellen, ohne das System Erde zu belasten.

Ubung 3. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Worter und Wortgruppen.
3anacel yriii U OPUPOJHOTO Ta3a, MPOJOJKUTENbHBIM 00pa3 >KU3HU, CO3JaHHBIN
YeJIOBEKOM MAapHUKOBBIA 3(PQEKT, BO30OHOBIISIEMBbIE HSHEPrUH, TMTAHTCKHIA
HEPreTUYECKUN r0JI0/, HaCEJIEHUE MUPA, Ha3a] K KOPHIM KPECThIHCKOU KU3HH.

Ubung 4. Ergiinzen Sie folgende Siitze.

Dieses Jahrhundert ist ...

Einerseits ...

Andererseits ...

Dummerweise fehlen uns ...

Eine nachhaltige Lebensweise ...
Bescheidenheit und Effizienzverbesserungen ...
Das Ziel, Bescheidenheit zu fordern, kann ...
Wir brauchen ...

NN WD =

Ubung 5. Beantworten Sie folgende Fragen.

Wie kann man dieses Jahrhundert bezeichnen?

2. Welche Rolle spielt heute der Umgang mit Energie?

3. Wofiir wird der menschgemachte Treibhauseffekt sorgen?

4. Womit miissen wir auskommen, wenn wir in einer lebensfahigen Welt leben
wollen?

5. Was brauchen wir dringend?

f—

Ubung 6. In welchem Paragraphen kann man die folgende Information finden?
1. die Rolle, die der Umgang mit Energie spielt;
2. die Welt, wo wir Menschen leben wollen;
3. die 6kologischen Schiden bei einer Lenensweise;
4. Probleme des Umgangs mit Energie.

24



Text 8: Energie der Zukunft

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text ,,Energie der

Zukunft“.

der Umgang
die Nahrungsaufnahme
ausweiten

00IIIeHNE, 3HAKOMCTBO
MPUHATHE TN
pacIIMpsTh, YBEIUYHBATH

der Anstieg MOBEM

drastisch PELIUTENBHO
begilinstigen COJICKCTBOBATH

die Gefahr OIacHOCTb

die Nebenwirkung noO0YHOE JIeHCTBHE
berticksichtigen IPUHUMATh BO BHUMaHUE
beseitigen YCTPAHSITh

drohend YTPOKAOIIHMA

Gegenmalinahmen gegen etw.

IMPpUHUMATb OTBCTHBIC MCPBI IIPOTUB

einleiten 4ero-J.

der Eingriff BMENIATEIHCTBO

die Energiebereitstellung 3aroTOBKa YHEPTUU

die Kiistengegend npuUMoOpbe, MpuOpekHas 00IacTh
verzichten auf A OTKa3bIBaThCSl, OTPEKATHCS OT YErO-JI.
die Fachrichtung 00J1aCTh JIeSITEIHLHOCTH

die Verfligbarkeit iber A

BO3MOKHOCTh pacrojiaraTh
(TmoIB30BaTHCS ) YEM-II.

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,,Energie der Zukunft*.

Die Zukunft der Menschheit hdngt neben vielen anderen Bereichen von ihrem
Umgang mit Energie ab.

Die Nutzung von Energie hat sich von der urspriinglichen Nutzung im Sinne der
Nahrungsaufnahme zum reinen Uberleben zu einem wesentlich umfassenderen
Verbrauch ausgeweitet.

Dies hat zu einem starken Anstieg des Energiebedarfs jedes einzelnen Menschen
gefiihrt. Der Anstieg des Energiebedarfs ist zudem durch die dramatisch gestiegene
Anzahl von Menschen, die auf unserer Erde leben, drastisch begiinstigt worden.

Dabei sind ,,Risiken* wie schwere Kernreaktor-Unfélle und ein Umkippen des
Klimas durch die globale Erwérmung hinzugekommen.

Die Zukunft des Umgangs mit Energie muf3 in einer kurz-, mittel- und langfristigen
Planung gestaltet werden:
¢ Die kurzfristige Planung mul akute Gefahren, resultierend aus Nebenwirkungen
oder wahrscheinlich auftretenden Risiken, berticksichtigen und nach Moglichkeit
beseitigen. Kurzfristig meint hier einen Zeitraum von einigen Jahren.
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e Eine mittelfristige Planung mufl Gegenmalinahmen gegen drohende Gefahren
einleiten, dies zum Beispiel durch steuernde Eingriffe durch den Staat, eben
im Sinne von ,,Steuern®. Mittelfristig meint einen Zeitraum von etwa einem
Jahrzehnt.

o Langfristige Planungen miissen Gegenmallnahmen gegen Gefahren
beriicksichtigen, die sich langsam aufbauen. Langfristig sind Zeitrdume von
einigen Jahrzehnten.

Ebenso wird nicht eine Art der Energiebereitstellung eine bedeutende Rolle spielen,
sondern alle Moglichkeiten werden an den entsprechenden Orten und zu den
entsprechenden Zeiten ihre Rollen spielen: Windenergie wird man in
Kiistengegenden nutzen, Wasserkraft in wasserreichen bergigen Regionen,
Sonnenenergie in Mittelamerika, den USA oder Afrika. Heute wird man auf die
Kernenergienutzung in den Industriestaaten noch nicht verzichten kénnen. Man
wird Solarenergie in aller Breite auch in den sonnenarmen Staaten der Erde
einsetzen konnen.

Und alle gesellschaftlichen Gruppen, alle Fachrichtungen werden ihre Rollen
spielen miissen: Der Handwerker, der einen Solarkollektor montieren kann und dies
auch tut, ist genauso wichtig wie der Ingenieur, der das Design dieses
Solarkollektor mitentwickelt hat. Die Politkerin, die ein Forderprogramm fiir
Solarkollektoren angeregt hat, ist genauso bedeutend wie der Lehrer, der seinen
Schiilern das Wissen um die Existenz solcher Energiewandler er6ffnet hat.

Eine Komponente fiir eine erfolgreichen Planung wird die breite Verfiigbarkeit von
verstidndlichen Informationen zum Themenkreis Energie sein.

Ubung 3. Finden Sie im Text die Siitze im Futurum und nennen Sie die Verben.

Ubung 4. Finden Sie im Text folgende deutsche Aquivalente.

bynyiiee dvenoBeuecTBa; aBapuu SAEPHOrO PEAKTOpa; MOTPEeOJIEHHE HHEPTUU;
KOHTPMEpHI; BPEMEHHbBIC PAMKH;, T'OCYJIapCTBa, TJI€ MaJI0 COJIHIIA; MHOTOBOJHBIC
TOPHBIE PETHOHBI; HAMIPUMED; COJIHEUHAsI DHEPTHUSI; DHEPTUSI BETpa; SYHEPTHS BOJIBI,
MPOMBIILICHHBIE TOCYAapCTBa; JOJITOCPOYHOE IIJIAHUPOBAHUE; KPATKOCPOUYHOE
IJIAHUPOBAHKE; CPEIHECPOUHOE MIIIAHUPOBAHHUE.

Ubung 5. Machen Sie einen Plan (ein Schema/ein Diagramm) nach dem
Textinhalt.

26



@ THEMA Il. ELEKTROENERGIE ﬂ

Text 1: Elektrizit:it

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text

L Elektrizitit*.
der Bernstein SHTaph
die Anziehung MIPUTSKEHHE
die AbstofBung OTTAJIKUBAHUE
die Ladung 3apsia
das Verhalten MOBEJICHHE; XapaKTEPUCTUKA
die Festkorperphysik (dbu3uKa TBEPAOTO TeIa
fiir etw. (A) zusténdig sein BEJIaTh YeM-JIHOO
die Aufladung 3apsia
erstaunlich YAUBUTENbHBINA, TOPA3UTEIbHBIN
das Tierfell HIKypa )KUBOTHOI'O
die Strohstiickchen KYCOYKH COJIOMBI
das Tongefal3 TJIMHSHBIN COCY/T
der Eisenstab METaJUIMYECKHUI CTepKEHB (TIPYT)
abgedichtet (3a)repMeTU3UPOBAHHBIN
das Reiben TpeHUE
kindskopfgrof3 BEJIMYMHOM C JETCKYIO FOJIOBY
die Schwefelkugel CEpHBIN MIapUK
die Leidener Flasche neiiieHcKas OaHka
der Blitzableiter MOJIHHUEOTBOJI, TPOMOOTBO]I
der Froschschenkel JSATYIIa4bs HOXKKA
der Begriinder OCHOBATEJIb
die GesetzmifBigkeit 3aKOHOMEPHOCTh
konzipieren COCTaBJISATh (HA0paChIBATh) YEPHOBUK
die Glithlampe = die Gliihbirne JIaMITa HaKaJIuBaHUs
anwendungstauglich TOJTHBIN K yIOTPEOICHUIO
die Energietibertragung nepeaayda YHEPruun; MepeHoC SHEPTUU

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text iiber die Pioniere der
Elektrizitdt.

Mit Elektrizitit (griech. elektron Bernstein) bezeichnet man in der Physik ein auf
der Anziehung bzw. AbstoBung elektrisch geladener Teilchen beruhendes, in
Gestalt der elektrischen Ladung und des elektrischen Stroms auftretendes
Grundphdnomen der Natur. Physikalisch werden elektrische Phinomene durch die
Elektrostatik,  die =~ Magnetostatik, die  FElektrodynamik  und  die
Quantenelektrodynamik beschrieben. Das Verhalten elektrischer Ladungen in
Leitern oder Halbleitern wird in der Festkorperphysik untersucht. Fiir die
Anwendung der Elektrizitét ist die Elektrotechnik zustandig.
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Pioniere der Elektrizitit

Schon in der Antike war den alten Griechen bereits die elektrostatische
Aufladung des Bernsteins bekannt, der von ihnen als elektron bezeichnet
wurde. Der griechische Philosoph und Mathematiker Thales von Milet machte
eine erstaunliche Entdeckung: Reibt man Bernstein an einem Tierfell, so
bleiben kleine leichte Gegenstinde wie Federn oder Strohstiickchen am Stein
haften. Jedoch konnte er dieses Phdnomen nicht erklédren.

1. Jahrhundert v. Chr. 1936 wurde ein Tongefal3 in der Ndhe von Bagdad von
Dr. Wilhelm Konig gefunden. Es enthielt einen Eisenstab und einen
Kupferzylinder, der mit Asphalt abgedichtet war. Versuche des Museums in
Hildesheim zeigten, dass mit dieser Anordnung und Traubensaft als Elektrolyt
eine Spannung von 0,5 V erreicht werden konnte.

1672 — Gottfried Wilhelm von Leibniz entdeckte elektrische Funken durch
Reiben (Aufladen) einer kindskopfgroBBen Schwefelkugel.

1720 — Pieter van Musschenbroek, niederlindischer Physiker, erfand die
Leidener Flasche, den ersten Kondensator.

1752 — Benjamin Franklin, amerikanischer Politiker, erfand den Blitzableiter,
interpretierte das Phinomen Pluspol und Minuspol.

1770 — Luigi Galvani, italienischer Mediziner, beobachtete ,tierische*
Elektrizitdt an Froschschenkeln (elektrochemische Energie).

1776 — Alessandro Volta, italienischer Physiker, erfand das Elektrophor und
die Batterie.

André Marie Ampére (1775-1836), franzosischer Physiker, erfand das
Amperemeter, den elektrischen Telegraphen und den Elektromagneten. Er war
Begriinder der Theorie vom Elektromagnetismus.

Georg Simon Ohm (1789-1854), deutscher Physiker, formulierte den
grundlegenden Zusammenhang zwischen elektrischer Stromstirke und
Spannung.

Michael Faraday (1791-1867), britischer Physiker, Begriinder der
Elektrodynamik (Induktionsgesetz), formulierte auch die Gesetze der
Elektrolyse.

James Prescott Joule (1818-1889), britischer Physiker, beobachtete und
formulierte  die  Gesetzméssigkeiten der  Wirmeerzeugung  durch
stromdurchflossene Leiter.

James Clerk Maxwell (1831-1879), schottischer Physiker, konzipierte die bis
heute grundlegende Theorie der Elektrizitdit und des Magnetismus ruhender
und bewegter Ladungen und Felder, als deren Folgerung er das Phdnomen der
elektromagnetischen Welle als erster beschrieb.

1866 — Werner von Siemens entwickelte den Dynamo.

1877 — Thomas Alva Edison erfand den Phonographen, er verbesserte auch
das Telefon und machte die elektrische Gliihlampe anwendungstauglich, was
zu einer Revolution der StraBBenbeleuchtung und damit zur erstmaligen
Erstellung grof3erer Stromnetze gefiihrt hat.
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> 1884 wurde die erste experimentelle Erzeugung elektromagnetischer Wellen
von Heinrich Hertz gemacht.

> 1886 — Nikola Tesla begriindete die heute gebrdauchliche -elektrische
Energietlibertragung mittels Wechselstrom.

> 1948 — Walter H. Brattain und John Bardeen und William Shockley
entwickelten den Transistor.

Ubung 3. Finden Sie die richtige russische Ubersetzung von den unterstrichenen
Wortgruppen.
1. Fir die Anwendung der Elektrizitat ist die Elektrotechnik zustdndig.
a) OTBEYAET AIEKTPOTEXHUKA;
b) 3aBeyeT 2MEKTPOTEXHUKA,;
C) B KOMIIETEHIIUH JJIEKTPOTEXHUKHU.

2. Schon in der Antike war den alten Griechen bereits die elektrostatische
Aufladung des Bernsteins bekannt.
a) 3HAKOM DJICKTPOCTATHUCCKHM 3apsi/l SHTAPS,
b) ObLT U3BECTEH AIEKTPOCTATUUCCKUIN 3apsil SHTAPS;
C) O3HAKOMMJIUCH C AJICKTPOCTATHICCKOM 3apSA KON STHTAPS.

3. Reibt man Bernstein an einem Tierfell, so bleiben kleine leichte Gegenstinde
wie Federn oder Strohstiickchen am Stein haften.
a) OCTAIOTCS MPUJIUIIIINMHI MaJICHbKHE JIETKUE TIPEIMETHI;
b) ManeHbKHE JIETKHE TIPEAMETHI IIPOIOJKAIOT IIPUJIUIIATE;,
C) OCTArOTCS MPHUINIIATh MaJCHBKUE JICTKHE MPEIMETEHI.

4. James Prescott Joule beobachtete und formulierte die Gesetzmélligkeiten der
Wirmeerzeugung durch stromdurchflossene Leiter.
a) 3aKOHBI MIPOU3BO/ICTBA TEILJIA;
b) 3aKOHOMEPHOCTH TEIJIOBOTO ITPOU3BO/JICTBO;
C) 3aKOHOMEPHOCTH MTPOMU3BOCTBA TEILIA.

5. Thomas Alva Edison machte die elektrische Gliihlampe anwendungstauglich,
was zu einer Revolution der Straenbeleuchtung und damit zur erstmaligen
Erstellung grofBerer Stromnetze gefiihrt hat.

a) 4TO MPHUBEJIO K PEBOJIIOINH YIUYHOTO OCBEIICHUS;
b) 4TO MpPUBENIO K PEBOIIOIMOHHOMY OCBEIICHHIO YJIIHIL;
C) UTO MPHUBEIIO K IEPEBOPOTY B OCBEIICHUN YIIHII.

Ubung 4. Ergiinzen Sie folgende Siitze.

1. Begriinder der Theorie vom Elektromagnetismus war ... .
a) André Marie Ampere;
b) Georg Simon Ohm;
c¢) Thales von Milet.
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2. Elektrische Funken durch Reiben (Aufladen) einer kindskopfgrofen
Schwetfelkugel waren von ... entdeckt.
a) Werner von Siemens;
b) Gottfried Wilhelm von Leibniz;
c¢) Michael Faraday.

3. ... schrieb die grundlegende Theorie der Elektrizitit und des Magnetismus
ruhender und bewegter Ladungen und Felder hin.
a) William Shockley;
b) Benjamin Franklin;
c¢) James Clerk Maxwell.

4. Den grundlegende Zusammenhang zwischen elektrischer Stromstéirke und
Spannung war von ... formuliert.
a) Benjamin Franklin;
b) Alessandro Volta;
¢) Georg Simon Ohm.

5. Die erste experimentelle Erzeugung elektromagnetischer Wellen wurde von ...
gemacht.
a) Gottfried Wilhelm von Leibniz;
b) Alessandro Volta;
c¢) Heinrich Hertz.

6. Begriinder der Elektrodynamik war ... .
a) Michael Faraday;
b) Dr. Wilhelm Konig;
c¢) John Bardeen.

7. ... beobachtete ,tierische‘ Elektrizitat an Froschschenkeln.
a) Walter H. Brattain;
b) James Clerk Maxwell;

c¢) Luigi Galvani.
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Text 2: Elektrischer Strom

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text
wElektrischer Strom*,

die Stromstérke cuja ToKa
die Ubertragung nepeaaya
gezielt 1eJIeHanpaBJIeHHbBIN

die Ladungstrager
das Formelzeichen

HOCHTEIN 3apsiia
OYKBEHHOE 0003HAUCHHE

die MaBeinheit eAMHUIIA U3MEPEHUS

die Spannung HaIpsHKEHHE

der Widerstand COTIPOTHUBJICHUE

die Leistung MOIITHOCTh

die Elektrizitdtsmenge KOJIMYECTBO IJIEKTPUUYECTBA
unmittelbar HEIMOCPEACTBEHHO
wahrnehmbar OIIYTUMBI; BOCTIPUHUMAEMBIH
die Existenz CYILLIECTBOBAHHE

die Stromrichtung HaIpaBJIEHUE TOKa

die Schaltung cxema

der Pfeil cTpeika (ykazamein)

das Mef3gerat U3MEPUTETBHBIN MpUoop
beibehalten OCTaBJISATh, YACPKHUBATD (3a co001)
der geschlossene Stromkreis 3aMKHYTasl 3JIEKTPUYECKAs LIEThb

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text, der Ihnen eine gute Vorstellung
von dem elektrischen Strom gibt.

Der elektrische Strom oder elektrische Stromstirke wird kurz Strom genannt.
Damit ist die Ubertragung elektrischer Energie gemeint.

Der elektrische Strom ist die gezielte und gerichtete Bewegung freier Ladungstréiger.
Die Ladungstrager konnen Elektronen oder Ionen sein. Der elektrische Strom kann
nur flieBen, wenn zwischen zwei unterschiedlichen elektrischen Ladungen geniigend
freie und bewegliche Ladungstriager vorhanden sind.

Formelzeichen

Das Formelzeichen des elektrischen Stroms (der elektrischen Stromstérke) ist das
grofle 1.

Mafeinheit

Die gesetzliche Grundeinheit des elektrischen Stroms ist 1 Ampere (A).
Normalerweise liegen die Stromwerte in der Elektronik zwischen einigen
Mikroampere (LA) und mehreren Ampere (A). In der Starkstromtechnik kennt man
auch Kiloampere (kA).
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Kiloampere 1 kA 1000 A 10° A
Ampere 1A 1A 10° A
Milliampere 1 mA 0,001 A 10° A
Mikroampere 1 uA 0,000 001 A 10° A

Formeln zur Berechnung

Zur Berechnung des elektrischen Stroms gibt es verschiedene Formeln:

Elektrische Spannung U U

Elektrischer Strom I = [=—
Elektrischer Widerstand R R
Elektrische Leistung P P

Elektrischer Strom I = [=——
Elektrische Spannung U U
Elektrizitdtsmenge QO 0

Elektrischer Strom I = [=——
Zeit t t

Ein elektrischer Strom ist durch die menschlichen Sinnesorgane nicht unmittelbar
wahrnehmbar wie beispielsweise ein Wasserstrom. Seine Existenz ist nur an den
Wirkungen, die er ausiibt, erkennbar. Drei Wirkungen kennzeichnen den
elektrischen Strom:

1. Ein Strom ist immer von einem Magnetfeld umgeben.

2. Ein von einem Strom durchflossener Leiter erfahrt eine Erwdrmung.

3. In Ionenleitern findet bei Stromflufl ein Stofftransport statt.

Stromrichtung

Die Stromrichtung wird in Schaltungen mit einem Pfeil angezeigt. Aufgrund
unterschiedlicher wissenschaftlicher Erkenntnisse sind zwei Stromrichtungen
definiert.

Physikalische Stromrichtung (Elektronenstromrichtung)

In einem geschlossenen Stromkreis
werden freie Ladungstriger (Elektronen)
vom negativen Pol abgesto3en und vom
positiven Pol angezogen. Dadurch
entsteht ein Elektronenstrom vom
negativen Pol zum positiven Pol. Diese
Stromrichtung ist die physikalische
Stromrichtung, die auch
Elektronenstromrichtung genannt wird.
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Technische Stromrichtung (historische Stromrichtung)

Bevor man die Vorgidnge in Atomen und
den Zusammenhang der Elektronen
kannte, nahm man an, dass in Metallen
positive Ladungstrager fiir den Stromfluf3

L I =
verantwortlich waren. Demnach sollte der
Strom vom positiven Pol zum negativen
Pol flieBen. Die Verwendung eines
F

Messgerits zur Strommessung 146t auch
diesen Schluss zu. Obwohl die damalige
Annahme widerlegt wurde, hat man die
urspriingliche (historische) Stromrichtung
aus praktischen Griinden beibehalten:
Deshalb wird die Stromrichtung innerhalb
einer Schaltung auch heute noch von Plus
nach Minus definiert.

Ubung 3. Welche Aussagen entsprechen dem Textinhalt nicht?

1. Der elektrische Strom und elektrische Stromstirke sind zwei verschiedene
Begriffe.

2. Der elektrische Strom ist die gezielte und gerichtete Bewegung freier
Ladungstrager.

3. Die Ladungstrdager konnen nur lonen sein.

4. Das grofle I ist das Formelzeichen der elektrischen Stromstirke.

5. Die gesetzliche Grundeinheit des elektrischen Stroms ist 1 Volt (V).

6. Ein elektrischer Strom ist durch die menschlichen Sinnesorgane auch
unmittelbar wahrnehmbar wie beispielsweise ein Wasserstrom.

7. Aufgrund unterschiedlicher wissenschaftlicher FErkenntnisse sind drei
Stromrichtungen definiert.

8. In einem geschlossenen Stromkreis werden freie Ladungstriger vom
negativen Pol abgestoflen und vom positiven Pol angezogen.

9. Technische Stromrichtung wird auch Elektronenstromrichtung genannt.

Ubung 4. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Worter und Wortgruppen.

DnekTpuyeckas cujlia TOKa, Mepelraya 3JIEKTPOIHEPTUH, IBUKEHUE CBOOOJIHBIX
HOCHUTEIICH 3apsnia, CBOOOJHBIC W TMOJBWKHBIE HOCUTEIHM 3apsia, OpraHbl YyBCTB
YeJI0BEKA, MPOLECCHl B aTOMaX, MOJIOXKUTEIbHbBIN MOJIOC, OTPULIATENIbHBIN MOJIIOC,
npuodop IJIs UBMEPEHUS TOKA, 3aMKHYTas JJIEKTpUUIecKas 1eMb, MOTOK AJIEKTPOHOB.

Ubung 5. Stellen Sie 10 Fragen zum Text. Erziihlen Sie den Text diesen Fragen
nach.
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Text 3: Stromarten und Spannungsarten

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text
wStromarten und Spannungsarten“,

es handelt sich um...

der Verstérker

die Kleinspannungsschaltung
das Halbleiterbauelement
das Relais

ein integrierter Schaltkreis
der Widerstand

die Drahtldange

der Drahtquerschnitt

die Leitfdhigkeit
vorgegeben

es gilt ...

die Energiespeicherung
umkehrbar

abgeben

die GesetzmaBigkeit
umspannen

die Frequenz

auftreten

kapazitiv

nacheilen

voreilen

der Hochstwert

der Drehstrom

der Drehstromerzeuger
der Wicklungsstrang

die Verkettung

die Praxis

die Verkabelung

die Sternschaltung

der Spannungswert

j-m zur Verfiigung stehen

das Drehfeld

der Mischstrom

die Wechselstromverstarkung
die Gleichrichtung

der Gléttungskondensator

die Glattungsdrossel

die Drehzahl

pedb UET o...
YCHJIUTEIh

COEJIMHEHUE MaJIOTO HAPSIKCHHUSI
MOJTyITPOBOTHUKOBBIN AJIEMEHT
pere

UHTerpaibHas (MUKpO)cxeMa
COTIPOTUBJICHUE

JUTMHA TTPOBO/IA (MPOBOJIOKH)
ce4YeHue MpoBoja

IPOBOJIUMOCTh

3aJIaHHBIN

JIEJ0 UALT O ...
aKKyMYJIUPOBAHHUE SHEPTHH
PEBEPCUBHBIN

OT/1aBaTh, BO3BpAIATh
3aKOHOMEPHOCTh

U3MEHSTh HaIPsDKEHUE

yacToTa (KoseOaHui u T.11.)
MOSIBIISITHCS

€MKOCTHBIN

3ama3/pIBaTh, OTCTABaTh (110 (hase)
3a0erarb BIEpPEN, TOPOMUTHCS
MaKCHMYM, MaKCUMaJIbHasl BeTUINHA
TpExda3Hblil (MEpeMEHHBIN) TOK
reHeparop Tpéx¢azHoro Toka
¢daza 0OMOTKH; BETBb OOMOTKHU
CIEIUICHHE, COMPSHKCHHE
paKTUKa

MPOKJIaJIKa KaOEJTbHOM CETH;
COCTMHEHHE KabeeM

CXeMma COEeIMHEHUs 3BE310M1
BEJTMYMHA HATPSOKCHUS

OBITh B YbEM-JI. PACHIOPSKEHUU
Bpallaronieecs nojie
yJIbCUPYIOLIUN TOK

YCUJICHHE 110 IEPEMEHHOMY TOKY
BBITIPSIMJICHHE

CIJIQYKUBAIOIIMN KOHJIEHCATOP
CIUIKUBAIOIINN TPOCCEND

YUCJI0 000POTOB
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Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,Stromarten und
Spannungsarten “,

Eine Spannungsquelle unterscheidet sich nach Wechselspannung/Wechselstrom
und Gleichspannung/Gleichstrom. Wenn von einer Energiequelle gesprochen wird,
dann spielt es keine Rolle ob es sich um eine Gleichspannungsquelle oder
Gleichstromquelle handelt. Es ist das Selbe gemeint: Es gibt eine Gleichspannung
und es flieit ein Gleichstrom.

Bei Wechselspannung und Wechselstrom ist es genauso. Es gibt eine
Wechselspannung und es flieit ein Wechselstrom.

Gleichstrom / Gleichspannung

Definition: Gleichstrom ist ein Strom, der standig mit der gleichen Stirke in die gleiche
Richtung (Polung) flief3t.

Anwendung: Verstirker, Kleinspannungsschaltungen mit Halbleiterbauelementen, Relais und
integrierten Schaltkreisen.

Diagramm:

Gleichstrom flie3t standig in einer Richtung. Jeder Leiter setzt dem elektrischen
Strom einen Widerstand (R) entgegen (Ohm ist die Einheit des Widerstandes). Der
Ohmsche Widerstand ist die Drahtlinge direkt und dem Drahtquerschnitt
umgekehrt proportionell; von EinfluB3 ist sich die Leitfdhigkeit des Materials
(Kupfer sehr gut, Eisen schlecht).

Die Stromstirke ist bei vorgegebener Spannung vom Widerstand abhingig. Es gilt
das sogenannte Ohmsche Gesetz:

Spannung U (V)
Widerstand R ()

Stromstéarke I (A) =

Die elektrische Leistung (in Watt (W)) ist das Produkt aus Spannung und
Stromstérke:

Elektrische Leistung P (W) = Spannung U (V) x Stromstérke I (A)

Wesentlicher Vorteil des Gleichstromes ist die mogliche Energiespeicherung in
Akkumulatoren (Batterien). Diese sind ein umkehrbares galvanisches Element, d.h.
elektrische Energie wird durch elektrochemische Vorginge gespeichert und nach
Bedarf abgegeben.
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Wechselstrom / Wechselspannung

Definition: Wechselstrom ist ein Strom, der stindig seine Grof3e und Richtung éndert.

Anwendung: Ubertragung von Energie iiber weite Strecken (Hochspannung).

AWA
U o\

Wechselstrom ist ein elektrischer Strom, dessen Gréfe und Richtung nach
bestimmter Gesetzmalligkeit periodisch wechselt. Sein wesentlicher Vorteil liegt
darin, dal er sich mittels Transformatoren auf niedrigere und héhere Spannungen
umspannen laBt. Gekennzeichnet wird der Wechselstrom durch die Spannung (V)
und die Frequenz (Hz). Die in vielen Léndern tibliche Verbraucherspannung betragt
220 V und die Frequenz bekanntlich 50 Hz, d.h. Strom wechselt 100 mal in der
Sekunde seine Richtung. Infolge des periodischen Wechselns treten neben dem
Ohmschen Widerstand noch der kapazitive und induktive Widerstand auf.
Aufgrund dessen eilt die Spannung dem Strom nach oder vor und beide erreichen
nicht gleichzeitig ihren Hochstwert.

Diagramm:

Drehstrom (Dreiphasen-Wechselstrom)
Definition: Drehstrom ist ein dreihphasiger Wechselstrom mit einer
Verbraucherspannung von 380 V.
Anwendung: Drehstrommotoren.

Diagramm:

Der Drehstrom entsteht in drei um 120° (elektrisch) versetzten Wicklungsstrangen
eines Drehstromerzeugers (Generators). Durch Verkettung der drei getrennt
erzeugten Wechselstrome wird die Zahl der Leitungen von 6 auf 3 reduziert. Die
Praxis verwendet jedoch das 4-Leitersystem, um dem gleichen Netz einphasigen
Wechselstrom (220 V) entnehmen zu kénnen.
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Vorteile von Drehstrom

o Durch die Verkettung der Spulen wird bei der Verkabelung der 3 Phasen L1,
L2 und L3 nur 3 oder 4 Leitungen benotigt. Wechselstrom mit 3 Strangen
bendtigt mindestens 6 Leitungen.

o Mit der Sternschaltung (Vierleitersystem) stehen 3 verschiedene
Spannungswerte zu Verfligung.

« Das Drehfeld ermoglicht einen einfachen Bau von Drehstrommotoren.

Mischstrom / Mischspannung

Definition: Mischstrom ist ein Strom, der einen Gleichstrom- und einen
Wechselstromanteil hat. Mischspannungen setzen sich aus einer Gleich-
und einer Wechselspannung zusammen. Man kann ihn sich auch als
zyklisch schwankenden Gleichstrom vorstellen.

Anwendung: Modulation, Wechselstromverstarkung

Diagramm:

Ein Mischstrom entsteht rein physikalisch durch  Summation, also
Zusammenschalten, beider Stromanteile. In der Praxis entsteht Mischstrom
beispielsweise durch Gleichrichtung eines Wechselstroms ohne Anwendung von
Glattungskondensatoren oder Glattungsdrosseln.  Auch  elektromagnetische
Gleichstromgeneratoren erzeugen einen Gleichstrom, dessen Stirke mehr oder
minder mit der Drehzahl der Maschine schwankt und somit also einen Mischstrom
darstellen.

Ubung 3. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Worter und Wortgruppen.
HcTtouHnK  HAmpsDKCHHS,  TOJYMPOBOAHUKOBBIM  DJIEMEHT,  CYIIECTBEHHOE
MPEUMYIIECTBO, TaIbBAaHUYSCKUHA DJIEMEHT, DJJICKTPOXUMHYECKHUE TPOIECCHI,
COTJIaCHO OIPEACIICHHOW 3aKOHOMEPHOCTH, HH3KO€ W BBICOKOC HAIMPSIKCHUE,
conpoTuBieHrue Oma, oqHO(a3HBIN IEPEeMEHHBINA TOK, COCTMHCHHUE KabeeM.

Ubung 4. Beantworten Sie folgende Fragen.

Welcher Strom flief3t in einer Richtung?

Wovon ist die Stromstérke abhingig?

Konnen Sie wesentlichen Vorteil des Gleichstromes nennen?
Welcher Strom hat die periodisch wechselnden Grofe und Richtung?
Wie oft wechselt Wechselstrom seine Richtung?

Wo kann man Drehstrom verwenden?

Welche Verbraucherspannung hat der dreiphasige Wechselstrom?
Wie ist Mischstrom gekennzeichnet?

ARG e
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Ubung 5. Machen Sie einen Plan nach dem Text.

[ Stromarten ]

Text 4: Elektrophysikalische Begriffe

Ubung 1. Behalten Sie folgende Wirter und Wortgruppen zum Text
wElektrophysikalische Begriffe*.

der Mangel

der Uberschuss

die Entladung

die Schaltung

das Formelzeichen

die Schalttechnik

die MaBleinheit

der Spannungswert
hemmen

der Reibungswiderstand
der Rollwiderstand

der Stromungswiderstand
die Verformung

der Tragheitswiderstand
der Wirkwiderstand

der Dampfungsfaktor
das Bauteil

das Dampfungsglied
die angelegte Spannung
der Leitwert

der Kehrwert

der Wirkleitwert = die Konduktanz
verwechseln
das Gebilde

HEJ0CTAaTOK, HEXBATKa
W3JIUIICK; N30BITOK

paspsi; paspsaka

cxema (3JIeKTpUYecKas); COeIMHEHHUE
OYKBEHHOE 0003HaUCHHE

CXEeMHasi TeXHHUKa

eAMHUIA U3MEPEHUs

BEJIMYMHA HATPSKCHUS

TOPMO3HTH

COTPOTHUBJICHUE TPECHHUSI
COTIPOTUBJICHUE KaYEHUIO
a’POAMHAMUYIECKOE COTPOTUBIICHUE
nedopMmanms

CUJIa MHEPIIUU

JIEUCTBUTEILHOE COIIPOTUBIICHUE
K03 PUIIMEHT 3aTyXaHUs
KOHCTPYKTUBHBIN 3JIEMEHT
racUTENIbHbIN KOHTYP
MPUIOKEHHOE HANPSKEHUE
MPOBOJIMMOCTH

oOpaTHasi BeTU4YHHA; 00paTHOE
3HauYeHUE

aKTHUBHAS TPOBOJUMOCTD

MyTaTh, CMEIINBATh

YCTPOMCTBO; N300paKeHne
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Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie die folgende Texte iiber einige
elektrophysikalishe Begriffe.

Elektrische Spannung

Die elektrische Spannung U ist als der Unterschied der Ladungen zwischen zwei
Polen bezeichnet. Spannungsquellen besitzen immer zwei Pole, mit
unterschiedlichen Ladungen. Auf der einen Seite ist der Pluspol mit einem Mangel
an Elektronen. Auf der anderen Seite ist der Minuspol mit einem Uberschuss an
Elektronen. Diesen Unterschied der Elektronenmenge nennt man elektrische
Spannung. Entsteht eine Verbindung zwischen den Polen, kommt es zu einer
Entladung. Bei diesem Vorgang flie3t ein elektrischer Strom.

Uber die elektrische Spannung kénnen folgende Aussagen gemacht werden:
« Die elektrische Spannung ist der Druck oder die Kraft auf freie Elektronen.
« Die elektrische Spannung ist die Ursache des elektrischen Stroms.
« Die elektrische Spannung (Druck) entsteht durch den Ladungsunterschied
zweier Punkte oder Pole.

Der Begriff der Spannung findet in einer Schaltung in verschiedenen Formen
Anwendung.

Formelzeichen

Das Formelzeichen der elektrischen Spannung ist das groe U. In der
englischsprachigen Literatur wird fiir die elektrische Spannung (,,voltage*) das
Formelzeichen V benutzt. So findet man in der Schaltungstechnik haufig
Spannungsbezeichnungen, wie Voyur (Ausgangsspannung), Vear (Batteriespannung)
und andere. Sowohl das Formelzeichen als auch die Einheit sind beides V. Wie es
zum deutschen Formelzeichen U gekommen ist, ist unbekannt. Es gibt allerdings
viele verschiedene Erkldrungen dazu.

Mafeinheit

Die gesetzliche Grundeinheit der elektrischen Spannung ist 1 Volt (V).
Normalerweise liegen die Spannungswerte in der Elektronik zwischen einigen
Millivolt und mehreren hundert Volt. In der Hochspannungstechnik wird mit
mehreren Kilovolt (kV) bis mehrere Megavolt (MV) gearbeitet.

Megavolt 1 MV 1 000 000 V 100V
Kilovolt 1kV 1000 V 10°V
Volt 1V 1V 10°V
Millivolt 1 mV 0,001 V 10°V
Mikrovolt 1 uv 0,000 001 V 10°V
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Widerstand

Der Begriff ,,Widerstand“ bezeichnet prinzipiell eine hemmende Kraft in der
Physik.

Physikalischer Widerstand hat die folgenden Formen:

« mechanischer Widerstand, dazu gehoren zum Beispiel:
o der Reibungs- und Rollwiderstand,
o der Stromungswiderstand (zum Beispiel Luftwiderstand),
o der Widerstand gegen elastische oder nichtelastische Verformung,
o der Triagheitswiderstand;

« Elektrischer Widerstand als physikalisches Phdnomen:
o Ohm | Wirkwiderstand | Eingangswiderstand | Ausgangswiderstand |

Dampfungsfaktor;
o Wirmewiderstand;
o Magnetischer Widerstand.

Bauteile

Bauteile, die den physikalischen Widerstand ausnutzen, werden ebenfalls
entsprechend als Widerstand bezeichnet:

« pneumatische Widerstandselemente;

o hydraulische Dampfungsglieder;

 cin Bauteil in der Elektrotechnik.

Ohmscher Widerstand (Gleichstromwiderstand)

In Gleichstromkreisen gilt fiir viele wichtige Leiter bei konstantem Widerstand das
ohmsche Gesetz, d.h. die Stromstérke / ist proportional zur angelegten Spannung
U. Der Proportionalitatsfaktor hei3t Leitwert G des Leiters. Er ist der Kehrwert des
elektrischen Widerstands R. Es gilt:

o — 1 R— U U ... elektrische Spannung
"R owd T I ... elektrische Stromstirke

Elektrischer Leitwert

Der elektrische Leitwert (auch bekannt als Wirkleitwert oder Konduktanz) ist der
Kehrwert des elektrischen Widerstandes.

o Das Formelzeichen des elektrischen Leitwertes ist G.

o Die MaBeinheit ist S (Siemens).

Wenn ein Verbraucher Strom gut leitet, so hat er einen hohen Leitwert und einen
geringen Widerstand.

Der Kehrwert des spezifischen Widerstandes wird Leitfahigkeit genannt und oft mit
dem Leitwert verwechselt. (Leitfdhigkeit ist die Eigenschaft eines Materials,
Leitwert die eines Gebildes, das eine bestimmte Form und Abmessungen besitzt
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und aus einem bestimmten Material besteht. Dies entspricht dem Unterschied
zwischen dem Widerstand eines Gebildes und dem spezifischen Widerstand seines
Materials.)

Ubung 3. Nennen Sie alle zusammengesetzten Worter aus dem Text, die mit Hilfe
vom Wort ,Wert“ gebildet sind. Ubersetzen Sie diese Worter ins
Russische.

Ubung 4. Ergiinzen Sie folgende Siitze.

1. Die elektrische Spannung ist der Unterschied der Ladungen zwischen ... .
a) zwei Polen,;
b) drei Polen;
¢) vier Polen.

2. Den Unterschied der Elektronenmenge nennt man ... .
a)Widerstand;
b) elektrische Spannung;
c) Leitwert.

3. Das grof3e U ist das Formelzeichen
a) des Widerstandes;
b) der elektrischen Spannung;
c) des Leitwertes.

4. Die gesetzliche Grundeinheit der elektrischen Spannung ist ... .
a) 1 Megavolt;
b) 1 Kilovolt;
c) 1 Volt.

5. Der Begriff ,,Widerstand* bezeichnet prinzipiell ... in der Physik.
a) eine beschleunigende Kraft;
b) eine gleiche Kraft;
¢) eine hemmende Kraft.

6. Der elektrische Leitwert ist der Kehrwert ... .
a) des elektrischen Widerstandes;
b) des magnetischen Widerstandes;
c) der elektrischen Spannung.

7. Wenn ein Verbraucher Strom gut leitet, so hater ... .
a) einen niedrigen Leitwert und einen geringen Widerstand;
b) einen groBBen Widerstand und einen hohen Leitwert;
c) einen geringen Widerstand und einen hohen Leitwert.
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Ubung 5. Beantworten Sie folgende Fragen.
1. Wie kann man die elektrische Spannung bezeichnen?
2. Wieviel Pole besitzen Spannungsquellen?
3. Bei welchem Vorgang flief3t ein elektrischer Strom?
4. Welches Formelzeichen wird in der englischsprachigen Literatur fiir die

elektrische Spannung benutzt?

N

Womit wird in der Hochspannungstechnik gearbeitet?
Wie wird der Kehrwert des spezifischen Widerstandes genannt?

Text 5: Elektrische Maschinen

Ubung 1. Behalten Sie folgende Wéorter und Wortgruppen zum Text

wElektrische Maschinen*“,

auftreten

die Bauform

die Spulenwicklung
die Kéfigwicklung
kurzgeschlossen
der Lagerschild

das Wellenlager

die Kraftwirkung
der Schlepper

die Lichtmaschine
der Umformer

der Parameterwert
die Phasenverschiebung
der Eisenkorper

der Luftspalt
die Wirbelstrome
antreiben

BO3HUKATh, MOSIBISATHCS
KOHCTpPYKTHBHas (popma

KaTylieuyHas o0OMOTKa

00OMOTKa poTopa THra 0eIndbeil KIeTKH
3aKOPOYECHHBIN

MOAIINITHUKOBBIH IIUT

MOAIINITHUK Baja

JIEUCTBUE CUJIBI

TPaKTOp, TSAray

OCBETUTEJIBbHBIN T€HEPATOP
npeodpa3oBaTeib

3HAaYEHUE NapameTpa

casur (a3

YKEJIE3HBIA CEpACYHUK
(TpancdopmaTopa pene)

BO3YIIHBIN 3a30D

BUXPEBbIE TOKH, TOKH DYyKO

IPUBOJUTH B IBUKEHUE

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text iiber elektrische Maschinen.

Der Begriff “Elektrische Maschine® kommt aus der Elektrotechnik. Unter
elektrischen Maschinen sind Einrichtungen und Gerdte zu verstehen, mit deren
Hilfe elektrischen Energie in mechanische und umgekehrt verwandelt werden kann.
Tritt am Eingang, am Ausgang oder an beiden Stellen elektrische Energie auf, so

sprechen wir von elektrischen Maschinen.
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Elektrische Maschinen sind in den unterschiedlichsten Bauformen zu finden. Die
folgende Beschreibung beschrinkt sich auf die gebriuchlichste Bauform fiir
rotierende Elektromaschinen.

Diese Bauform enthélt die folgenden Elemente:
« Den Stinder oder Stator mit Spulenwicklungen;
o Den Liufer oder Rotor mit Spulenwicklungen oder in sich kurzgeschlossener
,.Kafigwicklung*;
« Die Welle;
o Das (meist) zylinderformige Gehéuse;
o Die Lagerschilde mit Wellenlagern;
« Die Klemmen.

Nach Art der ablaufenden Energieumsetzung unterscheiden wir verschiedene
Gruppen elektrischer Maschinen:

1. MOTOREN. Sie nechmen elektrische Energie auf und geben mechanische
ab. Die Umwandlung erfolgt durch die Kraftwirkung eines Magnetfeldes auf
stromfiihrende Leiter. Die Elektromotoren bestehen aus einem feststehenden
und einem sich drehenden Teil. Sie werden in der Landwirtschaft in sehr
grofler Zahl eingesetzt.

2. GENERATOREN. Sie nehmen mechanische Energie auf und wandeln diese
mit Hilfe eines Magnetfeldes in elektrische um. Generatoren kommen in der
Landwirtschaft weniger vor, doch besitzt z.B. jener Schlepper eine
Lichtmaschine.

3. UMFORMER. Bei diesen Maschinen ist die aufgenommene Energie wie
die abgegebene Elektroenergie. Ein- und Ausgangsenergie unterscheiden
sich durch verschiedene Parameterwerte, z.B. Spannung, Frequenz,
Phasenzahl, Phasenverschiebung.

Der magnetische Kreis, der diesen MagnetfluB3 fiihrt, ist ein charakteristisches
Merkmal aller elektrischen Maschinen. Es besteht aus einem Eisenkorper, der bei
den meisten Maschinen durch einen Luftspalt unterbrochen wird. Dieser
Eisenkorper gibt der Maschine die ndtige mechanische Festigkeit. Wird das Eisen
von einem verdnderlichen Magnetflu3 durchsetzt, so entstehen in ihm Spannungen,
die Wirbelstrome antreiben.

Elektrische Maschinen werden verwendet zur:
o Erzeugung elektrischer Energie (Generator);
o Umwandlung von elektrischer Energie (Transformator);
o Verrichtung mechanischer Arbeit (Elektromotor);
« als verfeinerte Form mechanischer Arbeit auch zur Steuerung von Anlagen
und Geréten.
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Ubung 3. Finden Sie im Teil B die russischen Aquivalente fiir die deutschen
Wortgruppen aus dem Teil A.

A B
1) Einrichtungen und Gerite a) B 000MX MyHKTax
2) an beiden Stellen b) ucnoyiHeHNE MEXaHUYECKON pabOThI

3) die notige mechanische Festigkeit | ¢) pa3nuyHbIMH 3HAUCHUSIMH TTApaMETpa

4) Verrichtung mechanischer Arbeit d) ycTpoiicTBa u mpubopsI

5) durch verschiedene Parameterwerte | €) HEOOX0OUMOE MEXaHUUYECKOE
COINPOTHBJICHUE

Ubung 4. Finden Sie die richtige russische Ubersetzung von den unterstrichenen
Wortgruppen.
1. Der Begriff “Elektrische Maschine kommt aus der Elektrotechnik.
a) 00XOOUTHCS ANEKTPOTEXHUKOM;
b) uzeT u3 INEKTPOTEXHUKH;
C) UCXOJIUT U3 JIEKTPOTEXHUKH.

2. Tritt am Eingang, am Ausgang oder an beiden Stellen elektrische Energie auf, so
sprechen wir von elektrischen Maschinen.
a) Korma sanekTposneprust cTymaer;
b) Korna anekTposHeprus BO3SHUKAET;
c¢) Korna anexktposneprus Benet ceosl.

3. Die Elektromotoren bestehen aus einem feststehenden und einem sich drehenden
Teil.
a) OJTHOM yCTAaHOBHUBIIICICS U OJHOM BpalaTeIbHON YacTH;
b) 0JIHO¥ HETOABMXHOM M OJTHOM BpalaloIIecs 4acTu;
C) OJTHOM TTOCTOSTHHOW M OJHOM KPYTSIIICHCS YacTH.

4. Der magnetische Kreis, der diesen MagnetfluB} fiihrt, ist ein charakteristisches
Merkmal aller elektrischen Maschinen.
a) MaruuTHbII KpyT;
b) MarauTHas 1enb;
c) Maruerudeckas 1emb.

5. Wird das Eisen von einem verdanderlichen Magnetflu3 durchsetzt, so entstehen in
thm Spannungen, die Wirbelstrome antreiben.
a) Korma xene3o mpoHU3bIBAETCS MEPEMEHHBIM MarHUTHBIM ITOTOKOM;
b) Korna xene30 mpoHU3bIBaCTCS H3MEHUYMBBIM MarHUTHBIM TOKOM;
c¢) Korna xene30 mpoHU3BIBAET NEPEMEHHBI MArHUTHBIN MTOTOK.

Ubung 5. Welche Aussagen entsprechen dem Textinhalt nicht?
1. Der Begriff “Elektrische Maschine* kommt nicht nur aus der Elektrotechnik.
2. Elektrische Maschinen kann man in den unterschiedlichen Bauformen
finden.
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3. Die gebriuchlichste Bauform fiir rotierende Elektromaschinen enthdlt den
Stator mit Spulenwicklungen, den Rotor mit Spulenwicklungen, die Welle,
das zylinderférmige Gehduse und die Klemmen.

NS e

Motoren nehmen mechanische Energie auf und geben elektrische ab.

In der Landwirtschaft werden Motoren in sehr gro3er Zahl eingesetzt.

Jener Schlepper besitzt eine Lichtmaschine, die ein Generator ist.

Bei Umformern unterscheiden sich FEin- und Ausgangsenergie durch

verschiedene Parameterwerte wie z.B. Spannung, Frequenz, und andere.
8. Elektrische Maschinen werden nicht zur Umwandlung von elektrischer

Energie verwendet.

Text 6: Elektromotor

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text

,» Elektromotor*.
hauptséchlich TJIABHBIM 00pa30M, IPEUMYIIECCTBEHHO
umwandeln peBpaiaTh, IpeoOpa3oBLIBATh
indem TEM BPEMEHEM, MEKTY TEM
der Erfinder u300peTarens
die Urform IPOTOTHUII
der Wender nepeKIIrYaTeb (1010co8), pEBEPCop
der Dauermagnet MOCTOSTHHBIA MarHuT
die Drahtspule KaTylIKa
anziehen MIPUTSATUBATH
die Rotation BpallleHHUE
die Kurbelwelle KOJICHYAThIN Bajl
ruckhaft pe3Ko (o dsudcenuu); TOTYKAMU
der Liifter BEHTHJISITOP

der Autoscheibenwischer
das Autofenster

aemo. CTEKJIO0YUCTUTEID
OKHO aBTOMOOWMIISA

der Rolladen K031

groBtechnisch IPOMBIIICHHBIA

die Drehbank = die Drehmaschine TOKapHBI CTaHOK

der Rithrwerk MeIagka

der Verkehrsbereich 30Ha TPAHCIIOPTHOTO COOOIICHUS

das Schienenfahrzeug

PEIILCOBOE TPAHCIIOPTHOE CPEACTBO
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Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text ,,Elektromotor®.

Ein Elektromotor ist eine elektrische Maschine, die mit Hilfe von magnetischen
Feldern hauptsichlich elektrische in mechanische Arbeit umwandelt, indem sie eine
Kraft oder ein Moment und damit auch eine Bewegung erzeugen kann.

Als Erfinder des Elektromotors gilt Johann Kravogl, wobei auch der Physiker
Anyos Jedlik eine Urform des Elektromotors konstruierte. Der Erfinder des
Wechselstrommotors heif3t Nikola Tesla.

1821 baute der britische Pysiker Michael Faraday den ersten Elektromotor. Ein
Elektromotor besteht aus drei Hauptbestandteilen: Rotor, Stator und Wender. Der
Stator mufl aus mindestens zwei Dauermagneten bestehen. Sobald man den
Elektromotor einschaltet, flieft Strom durch die Drahtspule, den Rotor. In der
Drahtspule entwickelt sich ein Magnetfeld und der Minuspol wird nun vom Pluspol
des Dauermagneten angezogen. Hierbei kommt der Wender ins Spiel. Er wechselt
das Magnetfeld in der Drahtspule und dadurch wird eine Rotation erzeugt, die man
an der Kurbelwelle nutzen kann. Hierbei sind die Bewegungen sehr ruckhaft.

Elektromotoren dienen zum Antrieb von Liiftern, Haushaltsmaschinen, elektrischen
Werkzeugen, Hilfssystemen wie z.B. Autoscheibenwischer sowie zur
Positionierung von beispielsweise Autofenstern, Rolladen im Haushalt.

GrofBitechnisch werden Elektromotoren zum Antrieb von Maschinen wie
Drehbianken,  Rithrwerken, 1m  Verkehrsbereich zum  Antrieb  von
Schienenfahrzeugen genutzt.

Ubung 3. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Wirter und Wortgruppen.
DnexkTpuyeckas MalldHa, C T[OMOINbIO, HW300peTarenb  AIEKTPOMOTOPA,
n300peTarenb IEKTPOABUTATENS MIEPEMEHHOTO TOKA, COCTOUT U3 TPEX OCHOBHBIX
COCTaBHBIX YaCTeW, BKJIIOYATh DJIEKTPOMOTOpP, BCTYMAaeT B €0, MPU ITOM, A
MIPUBEICHUS B ICHCTBUE, B IPOMBIIILICHHOM ILJIaHE.

Ubung 4. Beantworten Sie folgende Fragen.
1. Wie konnen Sie den Begriff ,,Elektromotor* charakterisieren?
Wie heifit der Erfinder des Elektromotors?
Wie heifit der Erfinder des Wechselstrommotors?
Aus wieviel und welchen Hauptbestandteilen besteht ein Elektromotor?
Was geschieht, sobald man den Elektromotor einschaltet?
Was entwickelt sich in der Drahtspule?
Wozu kénnen Elektromotoren dienen?

Nk

Ubung 5. Stellen Sie 10 Fragen zum Text, die als Plan fiir Thre Nacherzihlung
dienen konnen. Erzihlen Sie den Text nach.
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Text 7: Drehstrommotor

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter zum Text ,,Drehstrommotor®.

der Drehstrommotor Tpex{azHbIii MOTOP
die Pumpe HacocC

der Gleichstrom MOCTOSTHHBIN TOK
der Laufer poTop

das Netz AIEKTPUYECKAs CETh
der Stinder CTaTop

ringformig KOJIbLIEOOpa3HbBIN
der Schnitt cpes, paspes

die Storanfilligkeit MOABEPKEHHOCTh BO3ACHCTBUIO TTIOMEX
der Schlupf CKOJIbYKEHHE

die Bremsung TOPMOKEHHUE

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text, der den Drehstrommotor
beschreibt.

Der wichtigste Elektromotor, besonders auch fiir die Landwirtschaft, ist der
Drehstrom-Asynchronmotor. Er ist dem Gleichstrommotor, der beispielweise im
Schlepper zum Starten des Verbrennungsmotors verwendet wird, an Einfachheit
iiberlegen, denn dem Liaufer des Drehstrommotors muf3 {iber den Kollektor
(Kommutator) Strom zugefiihrt werden, wihrend beim Asynchronmotor nur die
Wicklungen des Stinders (Stators) an das Netz gelegt werden, der sich bewegende
Teil des Motors (der Laufer) seinen Strom durch Schnitt der Kraftlinien des
Magnetfeldes als Induktionsstrom erhdlt. Daher werden die Asynchronmotoren
auch Induktionsmotoren genannt. Der Stinder des Drehstrommotors wird an ein
dreiphasiges Wechselstromnetz angeschlossen, so dafl in den drei getrennten, iiber
den Umfang des Stinders verteilten und um 120° gegeneinander versetzen
Wicklungen ein magnetisches Drehfeld entsteht.

Der Laufer eines Drehstrommotors besteht aus einem zylindrischen Paket
iibereinandergeschichteter runder Stahlblechscheinben, in deren Nutzen meist
anstelle von Wicklungsdrihten Metallstibe (gewohnlich Aluminium) eingegossen
sind. Die Kopfe sind durch eine ringformige Verbindung kurzgeschlossen. Solche
Laufer nennt man KurzschluBlidufer. Die Einfachheit im Aufbau macht diese
Motoren fiir die Landwirtschaft besonders geeignet. Sie sind sehr wenig
storanfillig und stellen die betriebssichersten Motoren dar. Damit im Laufer ein
Induktionsstrom durch Kraftlinienschnitt entsteht, mull die Lauferdrehzahl geringer
sein als die Umlaufzahl des Drehfeldes, die als die synchrone Drehzahl bezeichnet
wird. Die Motordrehzahl eines Induktionsmotors ist also immer kleiner als die
synchrone Drehzahl, so da} diese Motoren Asynchronmotoren genannt werden.
Den Drehzahlunterschied, angegeben in Prozent der synchronen Srehzahl,
bezeichnet man als den Schlupf des Elektromotors.
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Ubung 3. Welche Aussagen entsprechen dem Textinhalt nicht?

1.

Der Drehstrom ist dem Gleichstrommotor an Einfachheit {iberlegen, denn
beim Asynchronmotor werden nur die Wicklungen des Stianders an das Netz
gelegt, der sich bewegende Teil des Motors (der Laufer) erhilt seinen Strom
durch Schnitt der Kraftlinien des Magnetfeldes als Induktionsstrom.

Der Stinder des Drehstrommotors wird an ein dreiphasiges
Wechselstromnetz angeschlossen.

Der sich bewegende Teil des Motors (der Laufer) erhélt seinen Strom durch
Schnitt der Kraftlinien des Magnetfeldes als Induktionsstrom.

Man nennt die Gleichstrommotoren auch Induktionsmotoren.

Der Liufer eines Drehstrommotors ist KurzschluB3laufer.

Der KurzschluBBlaufer ist in der Konstruktion der einfachste; in der
Herstellung der billigste und im Betrieb der zuverldssigste Elektromotor.

Die Motordrehzahl eines Induktionsmotors ist also immer kleiner als die
synchrone Drehzahl, so dal diese Motoren Gleichstrommotoren genannt
werden.

Ubung 4. Finden Sie im Teil B die russischen Aquivalente fiir die deutschen

Wortgruppen aus dem Teil A.

A B

1) sind durch eine ringformige a) 0003HAYaETCs] CHHXPOHHBIM YHCIIOM
Verbindung kurzgeschlessen 000pOTOB

2) macht besonders geeignet b) Masio moaBepIKEeHbI BO3ICHCTBUIO

TOMEX

3) sind sehr wenig storanfillig C) JIlefaeT 0OCOOCHHO TMOIX O ISIIIIAMHI

4) als die synchrone Drehzahl d) maHHBIE B MPOIIEHTAX CUHXPOHHOTO
bezeichnet wird gucja 000pOTOB

5) angegeben in Prozent der synchronen | €) 3akopo4eHbI KOJIbIIEOOpa3HBIM
Drehzahl COCIMHEHUEM

Ubung 5. Beantworten Sie folgende Fragen.

ARl e

Wozu verwendet man der Drehstrom-Asynchronmotor?

Wo verwendet man der Gleichstrommotor?

Wie erhilt der Laufer seinen Strom?

Woran wird der Stinder des Drehstrommotors angeschlossen?

Woraus besteht der Laufer eines Drehstrommotors?

Welche Laufer nennt man KurzschluB3laufer?

Wie ist der KurzschluBldufermotor in der Konstruktion, in der Herstellung,
1m Betrieb?

Ubung 6. Beenden Sie den Plan nach dem Textinhalt.
1. Die Rolle der Anwendung von Elektrogeriten in der Landwirtschaft.
2. Unterschied zwischen dem Gleichstrommotor und dem Asynchronmotor.

3. ...
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Text 8: Elektromotorische Antriebe in der Landwirtschaft

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text

wElektromotorische Antriebe in der Landwirtschaft*.

der Antrieb

der Antriebsmotor
verbraucht

einnehmen

die Innenwirtschaft
bedingen

die Anforderungen

das Saatgutreinigen
darauf kommt es an, daf

die Drehzahl

die Schleppschaufel
anfangs

das Anfahrmoment
anbringen

die Wasserversorgungsanlage

jahrelang
tiberlastbar

die Futtermiihle

der Futterreil3er

das Geblése

die Schwungmasse
beschleunigen
aufzihlen

die Einsatzbedingungen
brandsicher
unfallsicher
sorgfaltig

die Dreschmaschine
der Futterdimpfer
getrennt

JIBUTaTellb; PUBOJL
MIPUBOJTHOM JBUTATEIb
WCIIOJIb30BAHHBIN, MOTPEOICHHBIHN
3aHUMAaTh (Mecmo, nocm)
BHYTpHU(PEPMEPCKOE XO3UCTBO
00yCJIOBITUBATh, OBITh MPUINHOU
TpeOOBaHHUS

ouKCcTKa (TPOCEUBAHUE) CEMSIH

B TOM-TO U JI€JIO, YTO; 3aBUCHUT OT TOTO,
4TO

YHICJI0 000POTOB

KOBII JparJiaiiHa

CHayaja, BHayaje

Ha4daJIbHBIM IIyCKOBOM MOMEHT
YCTaHAaBJINBATh

BOJIOTIPOBO/IHASI CTAHIIUS

B T€YEHUE MHOTHUX JIET
CIIOCOOHBIN BBIJIEPKUBATH IEPETPY3KH
KOPMOBasi MEJIbHUIIA
U3MENTBYUTECH KOPMOB
BEHTHJISITOP; KOMITPECCOP
MaxoBas (MHEpLHUOHHAs) Macca
YCKOPSTh

NEePEYUCTIATh

YCJIOBUSI DKCIUTyaTalluu
OTHECTOMKUHN, OTHEYIIOPHBIN
Oe30macHbIN

TIIATEIbHBIN

MOJIOTHJIKA

KOpMO3anapHUK

OTZIEJIBHO

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text iiber elektromotorische Antriebe
in der Landwirtschafft.

In der Landwirtschaft wird der grofle Teil der verbrauchten elektrischen Energie
zum Antrieb von Maschinen und Geréten verwendet. Der Elektromotor nimmt bei
der Mechanisierung der Innenwirtschaft die entscheidende Stellung ein. In der
Zukunft wird die Elektrotechnik in der Landwirtschaft noch grofere Bedeutung
gewinnen. Die verschiedenen landwirtschaftlichen Arbeitsmaschinen bedingen
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unterschiedliche Anforderungen an den Antriebsmotor. Bei Saatgutreinigen kommt
es darauf an, daB3 der Motor bei allen Belastungen immer mit gleicher Drehzahl
lauft.

Bei Schleppschaufeln ist anfangs ein grofles ,,Anfahrmoment anzubringen.
Pumpenmotoren fliir Wasserversorgungsanlagen miissen oft jahrelang in feuchten
Riumen oder gar unter Wasse laufen. Sie werden meist automatisch aus- und
eingeschaltet. Sehr hoch iiberlastbar miissen Motoren fiir Futtermiihlen oder -reifer
sein.

An Gebldsen sind anfangs grofle Schwungmassen zu beschleunigen, spiter im
Betrieb ist die Drehzahl konstant zu halten.

Die aufgezédhlten Forderungen miissen von den Elektromotoren unter den
verschiedensten FEinsatzbedingungen, bei Hitze und Staub, Feuchtigkeit und
starkem Frost, erfiillt werden. Der Motor mull zuverldssig und brand- und
unfallsicher laufen. Dabei soll mdglichst wenig elektrische Energie verbraucht
werden. Es ist deshalb notwendig, jeden Elektromotor fiir seinen
Verwendungszweck sorgfiltig auszuwdhlen. Grof8ere Maschinen, die aus mehreren
einzelnen Teilarbeitsmaschinen zusammengesetzt sind, wie eine moderne
Dreschmaschine oder Futterddmpfer, konnen durch mehrere, getrennt arbeitende
Elektromotoren angetrieben werden.

Ubung 3. Welche Aussagen entsprechen dem Textinhalt nicht?

1. Der Gleichstrommotor nimmt bei der Mechanisierung der Innenwirtschaft

die entscheidende Stellung ein.

2. Bald wird die Elektrotechnik in der Landwirtschaft noch groBBere Bedeutung

haben.

3. Pumpenmotoren fiir Wasserversorgungsanlagen miissen oft jahrelang in

trockenen Raumen laufen.

4. Motoren fiir Futtermiihlen oder -reiler miissen sehr hoch iiberlastbar sein.
Diese Forderungen miissen von den Elektromotoren unter den
Einsatzbedingungen wie z.B. bei Hitze und Staub, Feuchtigkeit und starkem
Frost erfiillt werden.

Der Motor muB3 unfallsicher, zuverldssig und brandsicher laufen.

Dabei soll moglichst wenig elektrische Energie verbraucht werden.

8. Man muB} jeden Elektromotor fiir seinen Verwendungszweck sorgfiltig
auswdhlen.

9. Eine moderne Dreschmaschine oder Futterddmpfer kénnen durch mehrere,
getrennt arbeitende Elektromotoren angetrieben werden, weil sie aus
mehreren einzelnen Teilarbeitsmaschinen zusammengesetzt sind.

hd

_—
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Ubung 4. Finden Sie die richtige russische Ubersetzung von den unterstrichenen
Wortgruppen.
1. In der Landwirtschaft wird der gro3e Teil der verbrauchten elektrischen Energie
zum Antrieb von Maschinen und Gerédten verwendet.
a) K MPOU3BOJICTBY MalllMH U MPUOOPOB;
b) K IpeaAnpUATUIO MAIITUH U TPUOOPOB;
C) JUIsl IPUBEICHUS B ICHCTBUE MAIIMH U IPUOOPOB.

2. Die verschiedenen landwirtschaftlichen Arbeitsmaschinen bedingen
unterschiedliche Anforderungen an den Antriebsmotor.
a) 00yciaBIMBaOT TpeOOBAHUS K IPUBOJHOMY JIBUTATEINIO;
b) ycranaBnuBarOT TpeOOBAHUS K TPUBOJHOMY JBUTATEINIO;
C) IOTOBApUBAIOTCS O TPEOOBAHMIX K MPUBOHOMY JIBUTATEIIO.

3. Bei Schleppschaufeln ist anfangs ein grof3es ,,Anfahrmoment* anzubringen.
a) HY’)KHO YCTaHOBUTb;
b) sIBJISIETCS] YCTaHOBJICHHBIM;
C) yCTaHaBJIMBAIOT.

4. Sehr hoch tiberlastbar miissen Motoren fiir Futtermiihlen oder -reif3er sein.
a) HanOoJiee CroCOOHbBIE BBIICPKUBATD MEPETPY3KU
b) crmocoOHBIE BBIACPKUBATh MAKCUMAJIBLHBIC IIEPETPY3KH;
c) OoJIbIlIe BCEX CIIOCOOHBIC BBIJICPKHBATH TICPETPY3KH.

5. An Geblésen sind anfangs grofle Schwungmassen zu beschleunigen, spéter im
Betrieb ist die Drehzahl konstant zu halten.
a) MOJICPKUBACTCS MMOCTOSTHHOE YHCII0 000OPOTOB;
b) gepkaT MOCTOSTHHOE YHCIIO 000POTOB;
C) HY»HO ITOCTOSTHHO TTOICPKUBATH YUCIIO 000POTOB.
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@ THEMA 1ll. ERNEUERBARE ENERGIEN ﬂ

Text 1: Erneuerbare Energien

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text
»Erneuerbare Energien®.

erneuerbare Energien BO300HOBJISIEMBIE SHEPTUU

die Erdbevolkerung HaceJICHHE

die Unerschopflichkeit HEUCYEPITaeMOCTh

die Energiedichte KOHLIEHTpAIUs YHEPTUn

der Aufwand 3aTpaThl, U3IEPIKKH, PACXOIBI
auf diese Art und Weise TaK, TAaKUM 00pa3oM (CIocoOoom)
der Kreislauf KPyTOBOPOT

fossile Energietrager IPUPOIHBIE HOCUTENH SHEPTUU
der Einschluf} BKJIFOUEHHUE

die Schichten TTACTBI

der Kohlenstoff yTIepost

angemessen COOTBETCTBYIOIINN

freisetzen BBICBOOOX1aTh

entziehen U3BJIEKATh

malgeblich 3HAYUTENHHO

alleinig €IMHCTBECHHBIIN

die Studie WCCJICIOBAHHE

einrdumen IPEAOCTABIATH

momentan MT'HOBEHHO

dringend CpPOYHO, O€30TIaraTeabHO

der Beitrag BKJIA]]

der Klimaschutz 3aIUTa OT aTMOC(EPHBIX BO3/IEUCTBUI
leisten nenaTh, UCTIOIHATh, COBEPIIATh

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text.

Der Ursprung aller Energien ist die Sonne. In weniger als drei Stunden strahlt sie
die gleiche Menge Solarenergie auf die Landfliche der Erde, wie weltweit pro Jahr
von der gesamten Erdbevolkerung verbraucht wird.

Der Unerschopflichkeit der Sonnenstrahlungen steht eine relativ geringe
Energiedichte gegeniiber, die einen hohen technischen und auch finanziellen
Aufwand bei der Nutzung erfordert. Sonnenenergie kann auf verschiedene Art und
Weise genutzt werden. Sie kann entweder direkt, d.h. durch Kollektorsysteme oder
indirekt in Form von Biomasse, Wind- oder Wasserkraft genutzt werden. Diese
Formen der Sonnenenergie bezeichnet man als die sogenannten erneuerbaren
Energien. Bei der indirekten Nutzung gibt es bereits Moglichkeiten, die
Solarenergie wirtschaftlich zu nutzen.
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Von erneuerbaren Energien spricht man, wenn ein Kreislauf entsteht, in dem sich
die Energie wieder regeneriert. Der Zeitraum dafiir liegt bei maximal 80 Jahren.
Sonnenenergie, die in fossilen Energietrdgen, z.B. Kohle und Erdol, gespeichert ist,
unterliegt ebenfalls einem zeitlichen Kreislauf. Fossile Energietrager entstehen im
Laufe der Zeit durch den Einschlu8 von Pflanzen in geologische Schichten. Die
Regenerationszeit liegt dabei allerdings bei mehreren Millionen Jahren.

Die Problematik bei der Verwendung fossiler Brennstoffe liegt darin, dass der
gebundene Kohlenstoff in Form von CO2 freigesetzt und nicht innerhalb
angemessener Zeit wieder aus der Atmosphire entzogen wird. Dies erhoht die
CO2-Konzentration der Erdatmosphidre und trigt damit malgeblich zum
Treibhauseffekt bei. Die erneuerbaren Energien sind dagegen nahezu CO2-neutral
und beeinflussen das Klima nicht.

Die alleinige Losung der Energieprobleme der Zukunft sind die erneuerbaren
Energien jedoch nicht. In verschiedenen Studien wird ihnen ein technisches
Potential von etwa einem Drittel an der gesamten Energieversorgung eingeraumt.
Sie liefern in Deutschland momentan einen Anteil von etwa einem Prozent des
Primérenergieverbrauchs. Bis Mitte des ndchsten Jahrhunderts kann und muss
dieser Anteil erheblich ansteigen. Die erneuerbaren Energien sind damit in der
Lage, neben der dringend erforderlichen Energieeinsparung und rationellen
Energienutzung einen erheblichen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

Ubung 3. Finden Sie in diesem Text alle Siitze mit Passiv und iibersetzen Sie
diese Sdtze schriftlich ins Russische. Bestimmen Sie die Form des
Passivs.

Ubung 4. Finden Sie im Text folgende deutsche Aquivalente.

[ToBepXxHOCTH 3eMJIM, BO BCEM MHUpPE, B TOJl, OTHOCUTEIHHO HEOONBIION, JTHOOBIM
Croco0OM, Tak Ha3bIBA€MbIi, BpeMEHHBIE PAMKH, KOHIICHTpAIK YIJIEKUCIIOro ra3a,
BO300HOBIIITh, HOCUTENIb YHEPTUH, BIUITH HA KIIUMAT.

Ubung 5. Suchen Sie im Text die Siitze iiber:
1) cnoco6ax UCnoJIb30BaHUsI COJIHEYHOM SHEPIUu;

2) npoOieMe UCTIOIb30BaHUS MPUPOJHOTO TOPIOYETO.

Ubung 6. Finden Sie in jedem Absatz Schliisselsiitze, die Sie beim Nacherziihlen
ausnutzen konnen.

Ubung 7. Beantworten Sie diese Frage: Was versteht man unter dem Begriff
»Erneuerbare Energien*?
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einstrahlen
verursachen
Meeresstromungen
die Verdunstung

die Warmestrahlung
abstrahlen

diffus

die Luftstromung
zuverlassig
leistungsfihig

der Aufwand
die Dimensionierung

nahezu

sich eignen zu D, fiir A
die Beheizung
eingeschrinkt

die Raumheizung
Photovoltaik
photovoltaisch

die Solarzelle

die Schicht

heutzutage

der Wert

die Spitzenleistung

die Photovoltaikanlage

erforderlich sein

die Schitzung

die Gebaudeheizung
eindringen in A
zufiihren

sich ergeben

die Energiebilanz
berticksichtigen

die Energieverluste
der Energiegewinn

Text 2: Sonnenenergie

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zu den Texten.

1aJiaTh, IPOHUKATH (0 ceeme)
o0OycaBIuBaTh

OKEaHUYECKUE TCUCHUS

UCIIapeHUe

TEIUIOBOE U3JIyUYEHUE

U3JIy4aTh

G y3HbIA, paccessHHBIN (0 cgeme)
BO3/IYIIIHOE TEYCHHUE

HaJAEKHBIN, JOCTOBEPHBIN
POU3BOAUTEINbHBIN; TPOTyKTUBHBIN;
MOIIHBIN

(upe3aMepHbIe) 3aTpaThl, paCXO/IblI
BBIOOD pa3MeEPOB; OIPEICIICHNE
napaMeTpoB

OYTH

roAUTHCS (015 ue2o-.)

OTOIUICHUE, 000TPEB
OTPAHUYEHHBIN

OTOIICHUE TTOMEIICHUS
dboToranbpBaHuKa
dboToranbBaHUYECKUI

COJIHEYHBIHN DJIEMEHT, SJICMEHT
COJIHEYHOM OaTapeu

CJIOH, TJIaCT

B HAIlIM JIHU, B HaIlle BpeMs
3HAYCHUE

MaKCUMaJIbHasi MOIIIHOCTb
(comneunast) pororanbpBaHHYECKas
SHEPreTUYECKasi yCTaHOBKA
TpeOoBaThCA

OIICHKA

OTOILICHUE 3JIaHUI

MPOHUKATH

o/1aBaTh

MOJTy4aeTcs

HHEPreTUYECKUil OanaHc
NPUHUMATh BO BHUMAHUE, YUYUTHIBATh
OTEepU PHEPTUU

MOJIyY€HHE, IPOU3BOICTBO SHEPTUU
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Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie die Texte.
Text A. Sonnenenergie

Sonnenenergie ist die Energie, die von der Sonne auf die Erde eingestrahlt wird.
Sie 1st etwa 10.000-fach hoher als der menschliche Energieverbrauch. Die von
Atmosphdre, Land und Meer absorbierte Energie verursacht Wind, Wellen,
Meeresstromungen, Verdunstung und Niederschlidge sowie Pflanzenwachstum.

Ein groBler Teil der eingestrahlten Energie wird direkt reflektiert oder indirekt als
Wirmestrahlung wieder abgestrahlt. Ein Teil der direkt und diffus bis zur
Erdoberflache strahlenden Energie kann durch direkte Umwandlung in Strom
(Photovoltaik) oder Wérme (Solarthermie) genutzt werden.

Von der Sonnenenergie hingen auch alle anderen erneuerbaren Energien ab, denn
z.B. Wind entsteht durch die Luftstromung zwischen sonnenerwarmter und kalter
Luft (Windkraft), Biomasse wachst nur mit Hilfe der Sonne (Biomasse/Biogas) und
Regen fillt nur, wenn auch Wasser an anderer Stelle durch Sonneneinstrahlung
verdunstet (Wasserkraft).

Text B. Kollektorsysteme

Die Nutzung von Sonnenenergie durch Kollektoren ist die wohl bekannteste Form
der Nutzung solarer Energie. Inzwischen gibt es bereits zuverldssige und
leistungsfahige Anlagen, die sich ohne groeren Aufwand installieren lassen.
Solaranlagen lassen sich immer dann sinnvoll einsetzen, wenn im Sommer ein
hoher Warmwasserbedarf vorhanden ist. Die Dimensionierung der Anlage erfolgt
nach dem maximalen Warmwasserbedarf im Sommer. Dieser sollte in den Monaten
Juni, Juli und August nahezu vollstindig iiber die Solaranlage gedeckt werden
konnen.

Kollektoranlagen eignen sich zur Trinkwassererwidrmung sowie zur Beheizung von
Schwimmbéddern. Zum Zwecke der Raumheizung sind sie nur eingeschrinkt
geeignet, da das Strahlungsangebot der Sonne zeitlich nicht mit dem Bedarf an
Heizwirme zusammenfallt.

Text C. Photovoltaik

Unter photovoltaischer Nutzung von Sonnenenergie versteht man die direkte
Umwandlung von Licht in elektrische Energie. Die Umwandlung findet in
Solarzellen statt. Als Grundstoff dafiir werden Halbleiter verwendet. Die Solarzelle
besteht im wesentlichen aus zwei getrennten Schichten, die unterschiedliche
elektrische Eigenschaften besitzen. Bei Einstrahlung von Sonnenlicht entsteht
Spannung und es flieBt Strom.

Der Wirkungsgrad solcher Zellen liegt heutzutage im Bereich von 10-15%. Die
Spitzenleistung einer Photovoltaikanlage wird in KWp (Kilowatt peak) angegeben.

55



Dieser Wert wird bei bestimmten Standardbedingungen erreicht. In der Praxis liegt
die Leistung meist etwas geringer. Fiir eine Anlage mit einer Spitzenleistung von
einem KWp ist eine Flache von etwa 10 qm erforderlich. Damit konnen jdhrlich
rund 800-900 Kilowattstunden Strom erzeugt werden. Die Lebensdauer eines
Photovoltaikmoduls liegt nach verschiedenen Schiatzungen bei etwa 20-30 Jahren.

Text D. Passive Nutzung

Gegensatz zur Nutzung durch Kollektorsysteme (aktive Nutzung) kann die
Sonnenenergie auch direkt zur Gebaudeheizung, d.h. passiv, genutzt werden. Das
Sonnenlicht dringt durch die Fenster ins Gebdude ein und erwirmt dadurch die
Wohnrdume. Die so zugefiihrte Energie muss nicht durch die Heizungsanlage
aufgebracht werden. Dadurch ergibt sich eine Einsparung beim jdhrlichen
Heizwiarmebedarf. Um diesen Vorgang genauer zu verstehen, miissen wir zunéachst
die Energiebilanz eines Gebédudes betrachten. Die Heizwiarmebilanz berticksichtigt
samtliche Energieverluste und Energiegewinne, die durch die Nutzung eines
Gebaudes entstehen, sowie den erforderlichen Heizwiarmebedarf, der durch die
Heizungsanlage zugefiihrt werden muss.

Ubung 3. Finden Sie im Text B einen Satz, dessen Inhalt dem oben angegebenen
Satz entspricht. Verwenden Sie den ndichsten Satz a) im Infinitiv
Passiv-Satz oder b) im ,,sein+zu+Infinitive “-Satz.

1. Es gibt zuverldssige und leistungsfahige Anlagen, die ohne groeren Aufwand

installiert werden konnen.
A.

B.

Ubung 4. Welche Aussagen entsprechen dem Textinhalt nicht?
1. Die Energie, die von der Sonne auf die Erde eingestrahlt wird, nennt man
Strahlungsenergie.
2. Sonnenenergie ist etwa 1.000-fach hoher als der menschliche
Energieverbrauch.
Kein Teil der eingestrahlten Energie wird direkt reflektiert.
4. Ein Teil der direkt und diffus bis zur Erdoberflidche strahlenden Energie kann
durch direkte Umwandlung nur in Strom genutzt werden.
Windenergie, Wasserenergie und Biomasse hdngen von der Sonnenenergie ab.
6. Die bekannteste Form der Nutzung solarer Energie ist die Nutzung von
Sonnenenergie durch Kollektoren.
7. Es gibt zuverldssige und leistungsfihige Anlagen, die ohne gréBeren
Aufwand installiert werden kénnen.
8. Die Dimensionierung der Anlage erfolgt nach dem maximalen
Warmwasserbedarf im Sommer.

(O8]

9,
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9. Kollektoranlagen eignen sich zur Trinkwassererwérmung nicht.

10.Photovoltaische Nutzung von Sonnenenergie stellt die direkte Umwandlung
von Licht in elektrische Energie dar.

11.Die Solarzelle besteht aus zwei getrennten Schichten, die unterschiedliche
elektrische Eigenschaften besitzen.

12.Der Wirkungsgrad der Solarzellen liegt im Bereich von 10-15%.

13.Fiir eine Anlage mit einer Spitzenleistung von einem KWp ist eine Fliache
von etwa 20 qm erforderlich.

14.Die Sonnenenergie kann auch direkt zur Gebaudeheizung genutzt werden.

15.Sédmtliche Energieverluste und Energiegewinne entstehen durch die Nutzung
eines Gebdudes und damit werden durch die Heizwéarmebilanz beriicksichtigt.

Ubung 5. Finden Sie die richtige russische Ubersetzung von den unterstrichenen

Wortgruppen.

1. Sonnenenergie ist die Energie, die von der Sonne auf die Erde eingestrahlt wird.

a) Kotopas npoHukaetcs Ha 3emito oT ConHila;
b) koTopas nonaaaet Ha 3emutto oT ConHIA;
c¢) kotopas cBetutcs oT CoJiHLa Ha 3eMITIO.

. Die von Atmosphire, Land und Meer absorbierte Energie verursacht Wind,
Wellen, Meeresstromungen, Verdunstung und Niederschlige sowie
Pflanzenwachstum.

a) DHeprus, abcopbupoBaHHast aTMOC(EPOii, 3eMilell 1 MOpEM;

b) DHeprus, noriouieHHast aTMOCHEpPOit, 3eMilell U MOpeM;

¢) Atmocdhepoii, 3eMIIel 1 MOpEM MOTJIoIIaeMas SHePIrusl.

3. Ein groBer Teil der eingestrahlten Energie wird direkt reflektiert oder indirekt als

Wairmestrahlung wieder abgestrahlt.

a) KOCBEHHO M3JTy4aeTcs B KQUeCTBE TEIJIOBOT'O M3TyUCHHS;

b) HEpsAMO TIepeaacTCs B KAYECTBE TETUIOBOTO U3TyUCHUS;

C) HE HAIIPSAMYIO IEPeIaeTCs B KQUeCTBE TEIJIOBOT'O U3TyUCHHS.

. Die Spitzenleistung einer Photovoltaikanlage wird in KWp (Kilowatt peak)

angegeben.

a) BepiirHHast MOITHOCTH (POTOraAIbBAHMYECKON SHEPTEeTUUECKON YCTaHOBKH;

b) MakcumasnbHasi MOIIIHOCTh (DOTOTaIbBaHUYECKONW SHEPTETUYECKON
YCTaHOBKU;

¢) MakcumanbHast pabota ¢hoToraTbBaHUYECKON IHEPTETUIECKON YCTAHOBKHU

5. Fiir eine Anlage mit einer Spitzenleistung von einem KWp ist eine Fldche von

etwa 10 gm erforderlich.

a) HeoOXoMMa MOBEPXHOCTh MpUMEPHO B 10 KB.M.;
b) TpeOyercs miomaas npuMepHo 10 kB.M.;

C) Hy’»Ha MOBEPXHOCTb B 10 KB.M.
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werden.
a) Tak moganHas sHeprus;
b) Tak nocTaBieHHasi YHEPTUS;

6. Die so zugefiihrte Energie muss nicht durch die Heizungsanlage aufgebracht

¢) Takum oOpa3oM NOCTABJICHHAS YHEPTUSL.

Ubung 6. Stellen Sie 10 Fragen zum Text, die als Plan fiir Ihre Nacherzihlung

dienen konnen. Erzihlen Sie den Text nach.

Text 3: Biomasse

verbrennen

verrotten

freisetzen

einbinden

die Bewirtschaftung

hiufig

ebenfalls

vorliegen

gespeichert

lagern

im Laufe

der Primérenergieverbrauch
in der GréBenordnung von 10%
die Holzfeuerung

die Wirtschaftlichkeit
durchaus

die Feuerungsanlage

das Festmeter

der Energiegehalt
erforderlich

doppelt so groB (als/wie...)
iberschlagig

die Ermittlung
verdeutlichen

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text ,, Biomasse*.

CKUTaTh
THUTB; pa3yiaratbCs

0CBOOOXK/1aTh

3aBS3bIBATH

o0OpaboTka

4acTo

TaK)Ke; paBHbIM 00pa3oM

JIeKATh; UMEThCS

COXPaHECHHbIN, HAKOTICHHBIN
pacronararbcs

B TEUCHHUE

NEPBUYHOE MOTPEOJICHUE IHEPTUU
nopsiaka 10%

JIPOBSIHOE OTOILICHHE; TOMKA JPOBAMU
SKOHOMUYHOCTb, X03I1CTBEHHOCTb
COBCEM, COBEPILIEHHO; HEPEMEHHO
TOMOYHAS yCTAaHOBKA

dbecTmeTp, KyOUYECKHii METp CIIIONTHOMN
MacChl APEBECHUHBI

SHEPreTUYecKas IIEHHOCTh
HE00XO0IUMO

BJIBOC OOJIBIIIE ( UEM... )
OPUEHTUPOBOYHBIN

ONpeIeJICHHE

HOSICHATh
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Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text.

Mit dem Sammelbegriff ,,Biomasse* werden alle Energietrdger bezeichnet, die ihre
Energie iiber den Vorgang der Photosynthese durch das Pflanzenwachstum
gewinnen. Die Pflanzen binden wihrend des Wachstums Kohlendioxid (COZ2) aus
der Erdatmosphire und speichern dabei die Energie der Sonne. Beim Verbrennen,
aber auch beim Verrotten der Pflanzen wird die gespeicherte Energie wieder
freigesetzt. Dabei wird das gebundene CO2 wieder in die Atmosphire abgegeben.
Beim Wachstum neuer Pflanzen wird wiederum Kohlendioxid eingebunden; es
entsteht ein sogenannter CO2-Kreislauf.

Die Biomasse gehort deshalb bei nachhaltiger Bewirtschaftung der Bodenfliche zu
den erneuerbaren Energien. Am haufigsten genutzt wird Biomasse in Form von
Holz. Unter dem Begriff ,,Biomasse* sind ebenfalls Energiepflanzen wie zum
Beispiel Zuckerrohr, Mais, aber auch Raps und Sonnenblumen zu verstehen. Der
grofle Vorteil beim Einsatz von Biomasse als erneuerbare Energiequelle besteht
darin, dass die Energie bereits in gespeicherter Form vorliegt und iiber einen
gewissen Zeitraum gelagert werden kann.

Holz ist der élteste vom Menschen verwendete Energietriger. Durch die
Industrialisierung ging seine Bedeutung im Laufe der Jahre zuriick. Weltweit
gesehen liefert Holz dagegen einen Anteil am Primérenergieverbrauch in der
GroBenordnung  von  10%. Durch  Verbesserungen und  technische
Weiterentwicklungen kann die Holzfeuerung von der Wirtschaftlichkeit durchaus
mit anderen Heizungssystemen konkurrieren.

Insgesamt gesehen ist der Einsatz von Holzfeuerungsanlagen sehr zu begriiBen.
Damit kann zukiinftig ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. Geht
man davon aus, dass aus nachhaltiger Bewirtschaftung pro Hektar Wald jahrlich 2,2
Festmeter Holz genutzt werden kdnnen, entspricht das einem Energiegehalt von etwa
5.000 kWh pro Hektar. Um den gesamten Primérenergieverbrauch der BRD von
4,000 Milliarden kWh 1m Jahr zu decken, wiren demnach etwa 800.000
Quadratkilometer Wald erforderlich. Die erforderliche Waldflache ware damit mehr
als doppelt so grof3 wie die BRD (360.000 Quadratkilometer). Diese iiberschlagige
Ermittlung verdeutlicht, dass auch zukiinftig nur ein Teil des Energiebedarfs mit der
Biomasse Holz gedeckt werden kann.

Ubung 3. Finden Sie im letzten Absatz die Sitze mit Konjunktiv und iibersetzen
Sie diese Siitze schriftlich ins Russische.

Ubung 4. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Worter und Wortgruppen.
IIpomecc doTocuHTE3a, POCT PaCTCHHM, YTICKUCIBIM Ta3, atMochepa 3emuw,
CKHTaHue,  pasloKeHHWe, 3eMeNbHas  Iuiom@anab, B (GopMe  Jepesa,
WHJyCTpUaIn3alus, B TeUECHUE JIeT, JalbHeillliee pa3BUTHE, IPOBSIHOE OTOIUICHHE,
3aIuTa OT aTMOC(HEPHBIX BO3ICUCTBHM, MOTPEOHOCTH B YHEPTUH.
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1) Bo3HuKHOBeHUU KpyroBopota CO,;

Ubung 5. Suchen Sie im Text die Siitze iiber:

2) Ba)XXHOCTHU JPEBECUHBI IPU MPOU3BOJICTBE SHEPTHUH.

Ubung 6. Lesen Sie den Text noch einmal und beschreiben Sie den Begriff

»Biomasse“ mit eigenen Worten.

Text 4: Wasserkraft

die Lageenergie

Ubung 1. Behalten Sie folgende Worter und Wortgruppen zum Text ,, Wasserkraft*.

IMOTCHIMAJIbHAA DHCPIUa

die Verdunstung ucrapeHue

im Grunde B CYIIHOCTH, IO CYTH Jiefia

das Gewadsser BOJOEM

aufweisen MOKa3bIBaTh; OOHAPYKUBAThH

das Gefille MOKAaTOCTh, YKJIOH

der Aufstau HaIop

Ebbe und Flut OTJIUB Y TIPUJINB

wiederum C IPYroil CTOPOHBI

die WasserdurchfluBmenge KOJIMYECTBO PACX0/ia BOJIbI

die Fallhohe HaIop, BICOTA Haropa

die Dimensionierung BBIOOD pa3MepoB

bedingt YCIIOBHBIN, OTHOCUTEbHBIH

die Schwankungen KoJieOaHusI

das Hochwasser MIaBOJIOK, ITOJIOBO/IBE; IIPUITUB

gewil3 OTIpeIeTICHHBIN

das Staubecken BOJOXpaHUIIUILLE, OacCeiH

die Lastspitze MUK Harpy3Ku

ausstoflen BBIITYCKaTh, IPOU3BOIUTD,
BbIpa0aTHIBATh

keinerlet HUKaKOMN

der Schadstoff BpEIHOE BEIECTBO, 51

die Sicht TOYKA 3PCHUS

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text.

Die Wasserkraft ist zum heutigen Zeitpunkt die bedeutendste erneuerbare Energie.
Hier wird die Sonnenenergie in Form von gespeicherter Lageenergie des Wassers
genutzt. Durch die Verdunstung des Wassers mit anschliessendem Niederschlag
entsteht ein natiirlicher, sich stindig erneuernder Wasserkreislauf. Wasserkraft
kann im Grunde an jedem Gewdsser genutzt werden, das ein natiirliches oder
kiinstliches Gefdlle aufweist.
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Eine weitere Moglichkeit, die Energie des Wassers zu nutzen, bietet sich durch
Gezeitenkraftwerke. Dabei kann durch Aufstauen sowohl bei Ebbe als auch bei Flut
Energie gewonnen werden.

In einem Wasserkraftwerk treibt das Wasser eine Turbine an und erzeugt so
mechanische Energie. Die Turbine wiederum treibt einen Stromgenerator an. Die
WasserdurchfluBmenge und die Fallhohe sind entscheidend fiir die
Dimensionierung der Anlage.

Wegen der starken jahreszeitlich bedingten Schwankungen der Wassermenge
konnen Wasserkraftanlagen nicht mit konstanter Leistung betrieben werden. Das
Verhiltnis von Niedrig- zu Hochwasser schwankt beispielsweise von 1 : 13 (Rhein)
bis zu 1 : 7400 (Jagst). Fiir den privaten Hausgebrauch spielt die Wasserkraft keine
bzw. nur eine untergeordnete Rolle. Insgesamt liegt der Anteil der Wasserkraft an
den erneuerbaren Energien mit ca. 80-90% sehr hoch. Der grof3e Vorteil gegeniiber
der Nutzung von Windenergie besteht darin, dass der Zeitpunkt der
Energieerzeugung in gewissen Grenzen bestimmt werden kann, da die Lageenergie
des Wassers in einem Staubecken gespeichert werden kann.

Wasserkraftanlagen werden deshalb von Energieversorgern insbesondere zur
Deckung der Lastspitzen bei der Stromerzeugung betrieben. Sie stoen keinerlei
Schadstoffe aus und sind deshalb aus 6kologischer Sicht besonders wertvoll. Durch
die direkte Erzeugung von Strom ist der Beitrag zum Klimaschutz besonders grof3
(Strom ist eine hochwertige Energie; die Erzeugung ist normalerweise mit einem
sehr hohen CO2-Ausstof3 verbunden).

Ubung 3. Finden Sie in diesem Text alle Siitze im Infinitiv Passiv und iibersetzen
Sie diese Siitze schriftlich ins Russische.

Ubung 4. Ergiinzen Sie folgende Siitze:
1. Die bedeutendste erneuerbare Energie ist ... .
a) die Wasserkraft;

b) die Windkraft;
c¢) die Sonne.

2. In ... treibt das Wasser eine Turbine an und erzeugt so mechanische Energie.
a) einem Kernkraftwerk;
b) einem Wasserkraftwerk;
c¢) einem Warmekraftwerk.

3. Die Wasserkraft spielt keine Rolle fiir ... .
a) den o6ffentlichen Gebrauch;
b) den industriellen Gebrauch;
c) den privaten Hausgebrauch.
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4. Durch die direkte Erzeugung von Strom ist der Beitrag zum Klimaschutz ... .

a) klein;

b) gering;

c) grof3.

Ubung 5. Beantworten Sie folgende Fragen.

1. Was entsteht durch die Verdunstung des Wassers mit anschliessendem
Niederschlag?

2. Wo kann die Wasserkraft genutzt werden?

3. Gibt es eine andere Moglichkeit, die Energie des Wassers zu nutzen?

4. Was gescheht in einem Wasserkraftwerk?

5. Warum koénnen Wasserkraftanlagen nicht mit konstanter Leistung betrieben
werden?

6. Welche Rolle spielt die Wasserkraft fiir den privaten Hausgebrauch?

7. Warum sind Wasserkraftanlagen aus 6kologischer Sicht besonders wertvoll?

Text 5: Windkraft

Ubung 1. Behalten Sie folgende Wirter und Wortgruppen zum Text ,, Windkraft*.

die Luftschicht BO3JIyIIHAS IPOCIIOKKa

das Hochdruckgebiet 00J1aCTh BBICOKOTO JTaBJICHUS

das Tiefdruckgebiet 00J1aCTh HU3KOTO JTaBIICHUS

der Druckausgleich BbIPABHUBAHUE JABJICHUS

die Beschaffenheit COCTOSIHUE

die Erdoberfliache MOBEPXHOCTh 3eMJIN

das Getriebe MeXaHU3M

die Verdoppelung YABOEHUE

achtfach BOCbMHUKPATHBIN

in Frage kommen MPUHUMATHCS B PACUET

onshore aHes. Ha cyiie, Ha 6epery

offshore aHel. HaXOIAIIUNCS HA HEKOTOPOM
paccTostHuU OT Oepera (8 mope)

erschlielen JenaTh JOCTYIHBIM, OCBaUBATh

die Erprobung UCTIBITAHHUE

derzeit Tenepb
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Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text.

Die Windenergie wurde bereits vor mehr als 2000 Jahren fiir mechanische Antriebe
mit Windmiihlen genutzt. Auch die Windenergie ist eine Form der Sonnenenergie.
Die Luftschichten der Erde werden durch die Sonneneinstrahlung erwéirmt. Dabei
bilden sich durch lokale Erwdarmungsunterschiede Hoch- und Tiefdruckgebiete. In
Folge des dadurch entstechenden Druckausgleichs vom Hochdruckgebiet zum
Tiefdruckgebiet entsteht der Wind.

Die auftretenden Windgeschwindigkeiten sind abhéngig von der Beschaffenheit der
Erdoberfldche. Sie nehmen mit der Hohe {iber dem Boden zu. Deshalb werden
Windkraftanlagen moglichst hoch gebaut. Der Rotor einer solchen Anlage wandelt
die Windenergie in mechanische Energie um. Damit wird iiber ein Getriebe ein
Stromgenerator angetrieben.

Die erzeugte Leistung ist sehr stark von der Windgeschwindigkeit abhidngig; eine
Verdoppelung der Windgeschwindigkeit ergibt eine achtfache Leistung. Schon
deshalb kommen als mogliche Standorte nur wenige Regionen mit relativ
konstanten Windgeschwindigkeiten von iiber fiinf Meter pro Sekunde in Frage.
Diese Verhiltnisse finden sich in Kiistengebieten und in wenigen Bergregionen.

Moderne Windenergieanlagen fiir den Einsatz an Land (Onshore-Windenergie)
erreichen Leistungen bis zu 2,5 Megawatt und haben Nebenhdhen liber 100 Meter.
Kiistengebiete verfiigen iiber die grofiten Onshore-Windenergie-Potenziale.

Dartiber hinaus sollen zukiinftig auch die sehr grolen Windenergiepotenziale auf
See (Offshore-Windenergie) erschlossen werden. Hierzu sollen
Windenergieanlagen mit 5 Megawatt Leistung eingesetzt werden, die sich derzeit
in der Entwicklung und Erprobung befinden.

Ubung 3. Welche Aussagen entsprechen dem Textinhalt nicht?
1. Die Windenergie wurde bereits vor mehr als 2000 Jahren fiir elektrische
Antriebe mit Windmiihlen genutzt.
2. Durch die Sonneneinstrahlung werden die Luftschichten der Erde erwérmt.

3. Die auftretenden Windgeschwindigkeiten sind nicht abhédngig von der
Beschaffenheit der Erdoberfliche.

4. Windkraftanlagen werden moglichst hoch gebaut.

5. Die erzeugte Leistung ist schwach von der Windgeschwindigkeit abhingig.

6. Eine Verdoppelung der Windgeschwindigkeit ergibt eine fiinffache Leistung.

7. Diese Verhéltnisse finden sich nur in Kiistengebieten.

8. Moderne Windenergieanlagen fiir den Einsatz an Land erreichen Leistungen

mehr als 2,5 Megawatt.
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Ubung 4. Ubersetzen Sie ins Deutsche folgende Wirter und Wortgruppen.
DHeprus BeTpa, BETpsiHas MEJIbHUIIA, COJTHEUHAsI SHEPTHSI, BO3AYIITHAS MPOCIOKa
3emutn, 00J1aCTh BRICOKOTO JABJICHHS, 001aCTh HU3KOTO JaBJICHUS, CKOPOCTh BETpa,
MOBEPXHOCTh 3EMIIH, TIOJJHUMATHCS HA/l 3eMJICH, TeHepaTop TOKAa, BOCBbMUKPATHBIM,
BO3MOYKHOE MECTOITOJIOKEHNE, TpHOpekHas 00IacTh, TOPHBIC PAOHBI.

Ubung 5. Ergiinzen Sie folgende Siitze.
1. Die Windenergie wurde vor mehr als ... flir mechanische Antriebe mit
Windmiihlen genutzt.
a) 1000 Jahren;
b) 2000 Jahren;
c) 2100 Jahren.

2. Die Luftschichten der Erde werden durch die Sonneneinstrahlung ... .
a) abkiihlen;
b) sieden;
c) erwarmt.

3. Die auftretenden Windgeschwindigkeiten sind abhidngig von ... der
Erdoberflédche.
a) der Beschaffenheit;
b) dem Zustand;
c¢) der Struktur.

4. Windkraftanlagen werden moglichst ... gebaut.
a) niedrig;
b) nicht hoch;
¢) hoch.

5. Der Rotor einer solchen Anlage wandelt die Windenergie in ... Energie um.
a) mechanische;
b) elektrische;
c) kinetische.

6. Eine Verdoppelung der Windgeschwindigkeit ergibt eine ... Leistung.
a) vierfache;
b) zweifache;
c) achtfache.

7. Moderne Windenergieanlagen fiir den Einsatz an Land haben Nebenhohen iiber ... .
a) 100 Meter;
b) 1000 Meter;
c) 10 Meter.
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Text 6: Geothermie

Ubung 1. Behalten Sie folgende Wirter und Wortgruppen zum Text
,, Geothermie*.

die Geothermie
die Erdwarme

die Warmeversorgung

die Stromgewinnung
chemals

antreffen

das Erdinnere
vordringen

fordern

je nach

das Vorkommen

es handelt sich um ...

die Thermalwasser
die Erdschicht

das Gewichshaus
ausreichend
etablieren

die Erdwarmesonde
vergleichsweise
behindern
einschitzen

das Heizwerk

die Fernwirme

die Tiefenbohrung
der Wirkungsgrad

reOTePMHUS
TeIioTa 3eMiIu
TeIUIOCHA0KEHUE

MOJTy4Ye€HHUE TOKa

paHbIIIe, TIPEXKIC

BCTpEYAThH

Hezpa 3eMIn

MIPOJIBUTAThLCA BOEPE; HACTYNATh
J0OBIBaTh

B 3aBUCUMOCTH OT
MECTOPOXKICHUE

peub UJIET O...

TepMaJIbHBIC BOJIBI

TIJ1aCT 3€MIIH

TeIInIA

JIOCTaTOYHO

OTKpPBIBATH (deno u m.n.)
TETUIOBOM 30H]1 (CKBaXKHHA)
CpPaBHUTEIIBHO
IPEISATCTBOBATH

OIICHUBATH
TEIJIOJICKTPOLICHTPAITh
TEILIO, I10JIaBa€MOE 0 CETSIM

HCHTPAJIU30BAHHOI'O TEIIOCHA0KEHHMS

rIyOOKasi CKBaXKHHA
KO2(DPUIIMEHT MOJIe3HOTO JACHCTBHS

Ubung 2. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text.

Unter Geothermie versteht man die Nutzung der Erdwirme zur Wéarmeversorgung
und Stromgewinnung. Die Temperatur der Erde steigt mit zunehmender Tiefe um
25 bis 30° C pro Kilometer an. Besonders in ehemals vulkanischen Regionen sind
hohe Temperaturen bereits in geringen Tiefen anzutreffen, da das heille fliissige
Magma des Erdinneren dicht an die Oberfldache vordringt.

An diesen Orten kann die Erdwidrme energetisch genutzt werden. Sie wird in
einigen Lindern in Tiefen von 500 bis 2.000 Metern hiufig mit Hilfe von
Warmwasser gefordert. Je nach geologischen Voraussetzungen sind die Potentiale
sehr unterschiedlich.
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Bei den geothermischen Vorkommen in Deutschland handelt es sich um
Thermalwasser mit Temperaturen zwischen 40 und 100 Grad C, das aus
tiefliegenden Erdschichten (1.000 bis 2.500 m) entnommen wird. Grundsétzlich
kann das heile Wasser zu Heizzwecken — je nach Wasserqualitdt auch direkt fiir
Béader und Gewichshduser — eingesetzt werden. In groferen Tiefen (ab 5.000 m)
kann Dampf bei ausreichend hohen Temperaturen zur Stromerzeugung gewonnen
werden. Neben den etablierten Erdwdrmesonden mit Wirmepumpen wird die
wirtschaftliche Nutzung in Deutschland durch die vergleichsweise unglinstigen
geothermischen Verhéltnisse und die hohen Investitionskosten behindert.

In Deutschland ist das Potenzial als eher gering einzuschdtzen: Die einzigen
geothermischen Heizwerke in Deutschland stehen in Mecklenburg-Vorpommern
und versorgen ca. 1.600 Wohnungen und 6ffentliche Einrichtungen mit Fernwérme.
In Paris werden z.B.100.000 Wohneinheiten mit Erdwirme aus einer
Tiefenbohrung beheizt.

Geothermie-Anlagen haben einen Wirkungsgrad von 20%.

Ubung 3. Finden Sie die richtige russische Ubersetzung von den unterstrichenen
Wortgruppen.
1. Unter Geothermie versteht man die Nutzung der Erdwérme zur
Wirmeversorgung und Stromgewinnung.
a) UCTIOJIH30BaHNE TETJIOTHI 3€MJIU TSl TETUTIOCHAOKEHUSI U TTOTYUYEHUS TOKA;
b) sKcrutyaTaius TerioThl 3eMIIU K TeIJIOCHA0KEHHUIO U MOTYUYEHHUIO TOKA;
C) MPaBO MOJI30BAHUS TEIUIOTON 3eMITH T TeTTIOCHAOKEHUS U TTOTYYCHUS
TOKA.

2. Die Temperatur der Erde steigt mit zunehmender Tiefe um 25 bis 30° C pro
Kilometer an.
a) ¢ Bo3pactanuem riyounsl ¢ 25 1o 30° C 3a KujaomeTp;
b) ¢ yBenuuenueM riryOunsl Ha 25-30° C Ha KUIIOMETD;
C) ¢ Bo3pacTaromieit riryounoit Ha 25-30° C Ha kujomerp.

3. Je nach geologischen Voraussetzungen sind die Potentiale sehr unterschiedlich.
a) Korma-auOy b mociie reojIoruuecKuX MpearnoChUIoK;
b) Korga-HuOy s yepes reoioruaeckue mpeInoChbUIKHy,
¢) B 3aBHCHMOCTH OT re0JIOTHYECKUX MPETTOCHIIOK.

4. Grundsitzlich kann das heille Wasser zu Heizzwecken eingesetzt werden.
a) [IpyHIMIIHATEHO TOPSYast BOJIa MOKET ObITh BBEJICHA B JACHCTBUE IS LIeJIeH
OTOIJICHHS,
b) B ocHOBHOM ropsigasi Boga MOKeT ObITh IPUMEHEHA C I[EIbI0 OTOIICHNUS,
¢) OCHOBHOM 1IETIBbIO TOPSYEH BOJIBI MOXKET OBITH €€ MPUMEHEHUS TS
OTOILJICHHS.
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5. In Deutschland ist das Potenzial als eher gering einzuschéitzen.
a) MOTCHIINAJ OICHUBACTCS KaK CKOpee He3HAYNTEIIbHBIN,
b) noTeHIMa OLIECHUBAIOT B KAYECTBE CKOPEE HUUTOKHOTO;
C) MOTEHIIMAJ OICHUBACTCS KaK CKOPEee He3HAYUTEIIbHBIM.

Ubung 4. Beantworten Sie folgende Fragen.

1.
2.

Do W

7.

Was versteht man unter Geothermie?
Warum sind hohe Temperaturen besonders in ehemals vulkanischen
Regionen bereits in geringen Tiefen anzutreffen?

. In welchen Tiefen wird die Erdwirme in einigen Lindern gefordert?

Worum handelt es sich bei den geothermischen Vorkommen in Deutschland?
In welchen Tiefen kann Dampf bei ausreichend hohen Temperaturen zur
Stromerzeugung gewonnen werden?

In welchem Bundesland Deutschlands stehen die einzigen geothermischen
Heizwerke?

Welchen Wirkungsgrad haben Geothermie-Anlagen?

Ubung 5. Suchen Sie im Text die Siitze iiber:
3) den Begriff “Geothermie”;
4) den geothermischen Vorkommen in Deutschland;
5) die geothermischen Heizwerke in Deutschland.
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@ THEMA IV. TEXTE FUR SELBSTSTUDIUM ﬂ

Text 1. AKkkumulator

Der Akkumulator iat ein Gerdt zum Speichern von elektrischer Energie
(Gleichstrom) auf elektrochemischem Wege. Die elektrische Energie wird beim
Laden d.h. beim Zufiihren von Gleichstrom, in chemische Energie umgewandelt.
Beim Entladen verlduft dieser Vorgang umgekehrt, und dadurch wird die
elektrische Energie in Form von Gleichstrom wieder nutzbar gemacht. Die
gebrauchlichste Form ist der Bleiakkumulator. Die Abgabe des gespeicherten
Strom des Akkumulators, die Entladung, erfolgt iiber eine leitende Verbindung, die
zwischen den beiden dusseren Metallplatten des Akkumulators, dem Plus-Pol (+)
und dem Minus-Pol (-), hergestellt wird.

Der Entladungszustand des Akkumulators kann durch Uberpriifen der einzelnen
Zellen mit dem Spannungsmesser festgestellt werden.

Zum Aufladen wird der Akkumulator mit Gleichstrom beschickt, dessen Spannung
der Betriebsspannung des Akkumulators entsprechen muss. Gleichrichter,
Transformator und Spezialschalter bilden eine Einheit als Ladegerit.

Im Kraftfahrzeug (Schlepper usw.) geschieht die laufende Aufladung durch die
Lichtmaschine, die wie ein Generator wirkt.

Auller dem Bleiakkumulator wird auch der Stahlakkumulator verwendet. Beim
Einbau des Akkumulators in ein Kraftfahrzeug ist darauf zu achten, das die
Massenleitung an den Minus-Pol, die Anlasserleitung an den Plus-Pol
angeschlossen werden.

Beantworten Sie folgende Fragen:
1. Wie bezeichnet man den Akkumulator?
2. In welche Energie wird die elektrische Energie wird beim Laden d.h. beim
Zufiihren von Gleichstrom umgewandelt?
3. Wie kann der Entladungszustand des Akkumulators festgestellt werden?
4. Wie geschieht die laufende Aufladung Im Kraftfahrzeug?
5. Welche zwei Akkumulatoren sind in diesem Text genannt?

Text 2. Transformatorenarten

Niederfrequenztrafos kommen fiir die Ubertragung niederfrequenter Spannugen
und Strome in Frage. Ausgangstrafos haben vor allem die Aufgabe, den Ausgang
eines elektrischen Geridts, z.B. eines Verstarkers, an den Verbraucher glinstig
anzupassen oder von dem Verbraucher die der Speisung des Gerdts dienene
Gleichspannung fernzuhalten.
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Hochfrequenztransformatoren, fiir die Ubertragung hochfrequenter Spannungen
und Strome geeignet, enthalten einen Ferritkern oder sind kernlos und bilden oft
Teile von Schwingungskreisen. Autotransformatoren oder Sparttransformatoren
haben nur eine Wicklung mit einer Anzapfung, wobei die gesamte Wicklung als
Primaérseite dient, wihrend der Teil zwischen Anzapfung und einem Windungsende
als Sekundarseite benutzt wird (oder umgekehrt). Wegen dieses gemeinsamen
Wicklungsteils erfordern die Autotrafos weniger Windungen als andere
Tranformatoren.

Impuls- oder Pulstransformatoren sollen Impulse oft grofler Leistung mdglichst
ohne Verformung iibertragen. Man vermeidet die Verzerrungen durch passende
Gestaltung des Kerns, durch Wahl eines in bezug auf Permeabilitdit und
spezifischen Widerstand giinstigen Kernmaterials.

Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Worum handelt es sich im Text ,,Transformatorenarten‘?

2. Welche Transformatorenarten beschreibt man im Text?

3. Welche Transformatoren kommen fiir die Ubertragung niederfrequenter
Spannugen und Strome in Frage?

4. Welche Transformatoren sind fiir die Ubertragung hochfrequenter
Spannungen und Stréme geeignet?

5. Was sollen Impuls- oder Pulstransformatoren tibertragen?

Text 3. Asynchronmotor

Der Asynchronmotor wird auch Induktionsmotor genannt. Er dient zur
Umwandlung von elektrischer Energie in mechanische. Bei dem Asynchronmotor
sind im Prinzip ein Metallrahmen und ein Magnet um eine Achse drehbar gelagert.
Durch Drehung eines Magnets entsteht ein magnetisches Drehfeld. Dadurch dndert
sich der durch den Metallrahmen greifende magnetische FluB3 zeitlich, und im
Rahmen wird eine elektrische Spannung induziert. Diese Spannung verursacht
einen elektrischen Strom, der ein Magnetfeld besitzt. Die zwischen beiden
Magnetfeldern auftretenden Krifte drehen den Rahmen.

Mit abnehmender Drehzahl vergroBert sich das Motormoment. Bei Verminderung
der Last steigt die Drehzahl an, und das Motormoment nimmt ab, bis Last- und
Motormoment gleich sind. Der Motor arbeitet im oberen Drehzahlbereich mit
stabiler Drehzahl. Eine geringe Anderung der Drehzahl ruft eine Anderung des
Drehmoments hervor. Das Drehzahlverhalten des Asynchronmotors entspricht dem
Drehzahlverhalten des Gleichstromnebenschlussmotors.

Fiir die Landwirtschaft haben Drehstrommaschinen die groBere Bedeutung. Als
Motoren werden in der Landwirtschaft ausschlieBlich Asynchronmotoren
eingesetzt.
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Beantworten Sie folgende Fragen:

Wie nennt man den Asynchronmotor?

Wozu dient der Asynchronmotor?

Was gescheht bei dem Asynchronmotor?

Wie vergroBert sich das Motormoment?

Was ruft eine geringe Anderung der Drehzahl hervor?

Welche Maschinen haben fiir die Landwirtschaft die gr68ere Bedeutung?
Welche Motoren werden in der Landwirtschaft eingesetzt?

Nk

Text 4. Gleichstrommaschinen

Gleichstromgeneratoren arbeiten meistens nach dem dynamoelektrischen Prinzip
und heiBen Dynamomaschinen. Die Dynamomaschine besteht aus einem Anker
und einem Elektromagnet als Feldmagnet.

Die Wicklung des Feldmagnetes ist mit der Ankerwicklung in Reihe oder zur
Ankerwicklung parallel geschaltet. Dreht man den Anker, so wird in der
Ankerwicklung eine kleine elektrische Spannung induziert, die einen elektrischen
Strom verursacht. Dieser elektrische Strom fliet auBer durch die Wicklung des
Ankers auch durch die Wicklung des Feldmagnetes und verstiarkt das Magnetfeld.
Dadurch wird im Anker eine hohere elektrische Spannung induziert, und es
entstehet ein stirkerer elektrischer Strom, der das Magnetfeld wieder verstérkt. Die
elektrische Stromstidrke kann aber nicht unbegrenzt wachsen, sondern sie erreicht
einen Hochstwet, wenn der Kern des Feldmagnets magnetisch gesattigt ist.

Legt man an einen Gleichstromgenerator eine Gleichspannung an, so arbeitet er als
Gleichstrommotor. Motoren und Generatoren unterscheiden sich im Aufbau nicht
voreinander. Ein Gleichstrommotor kann, mechanisch angetrieben, elektrische
Energie abgeben, ebenso kann ein Generator als Motor laufen. Entsprechend der
Schaltung von Feld- und Ankerwicklung unterscheidet man bei den
Gleichstrommaschinen Haupt- und Nebenschlussmaschinen.

Beantworten Sie folgende Fragen:
1. Nach welchem Prinzip arbeiten Gleichstromgeneratoren?
Wie heillen Gleichstromgeneratoren?
Aus welchen Teilen besteht die Dynamomaschine?
Was gescheht in der Ankerwicklung, wenn man den Anker dreht?
Wenn arbeitet ein Gleichstromgenerator als Gleichstrommotor?

Nk
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Text 5. Wechselstrommaschinen

Man unterscheidet zwei Arten des Wechselstromgenerators, die Aullenpolmaschine
und die Innenpolmaschine.

Die Hauptteile beider Maschinen sind ein Feldmagnet und eine Wicklung, in der
die elektrische Spannung induziert wird. Bei der Aulenpolmaschine lidsst man die
Wicklung zwischen den aullen liegenden Magnetpolen rotieren. Die induzierte
Wechselspannung wird mit Hilfe von Schleifkontakten an den Schleifringen des
Rotors abgegriffen. Fiir die Erzeugung hochelektrischer Spannungen verwendet
man kein AuBenpolmaschinen, weil dabei groBle Energieverluste und groBer
MaterialverschlieB durch Funkenbildung auftreten wiirden. Deshalb baut man
Wechselstromgeneratoren meistens als Innenpolmaschinen. Bei ihnen befindet sich
die Wicklung im dufleren, feststehenden Teil, dem Stator. Die induzierte elektrische
Spannung wird mittels Klemmen direkt von der Wicklung am Stator abgegriffen.
Da der Rotor einer Innenpolmaschine ein Elektromagnet ist, der seinen
Erregerstrom von einer kleinen Gleichspannungsquelle bekommt, spricht man von
einer fremderregten Maschine.

Legt man an einen Wechselstromgenerator eine Wechselspannung an, so arbeitet er
als Elektromotor. Bei Elektromotoren werden Stinder- und Lauferwicklung aus
dem Netz gespeist. Der die Stainderwicklung durchfliessende Strom baut wieder ein
Magnetfeld auf. Diese erzeugt an der stromfiihrenden Lauferwicklung ein
Drehmoment, dessen Grosse vom magnetischen Fluss des Stianderfeldes und vom
Lauferstrom abhangt.

Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche zwei Arten des Wechselstromgenerators unterscheidet man?

2. Konnen Sie die Hauptteile dieser Maschinen nennen?

3. Wo ldsst man die Wicklung bei der Auflenpolmaschine rotieren?

4. Warum verwendet man fiir die Erzeugung hochelektrischer Spannungen kein
AulBlenpolmaschinen?
Warum baut man Wechselstromgeneratoren meistens als Innenpolmaschinen?
6. Wenn arbeitet ein Wechselstromgenerator als Elektromotor?

hd

Text 6. Magnete und Magnetismus

Der Magnetismus ist den Menschen schon seit vielen Jahrhunderten bekannt. Nicht
weit von der Stadt Magnesia in Kleinasien fand man Eisenerz, welches kleine
Eisenstiicke anziehen und bei direkter Beriihrung festhalten konnte. Dieses Erz
bezeichnete man nach dem Fundort Magnetit oder Magneteisen und seine
Eigenschaft Magnetismus.

71



Die natiirlichen Magnete haben jedoch eine geringe Anziehungskraft. Deshalb
wurden in der Technik kiinstliche Magnete hergestellt. Die magnetischen
Eigenschaften wurden dabei von einem natiirlichen Magnet auf Korper aus
gehirtetem Stahl oder aus Stahllegierungen tlibertragen.

Je nach der Form unterscheidet man Stabmagnete, Hufeisenmagnete, Ringmagnete
und Magnetnadel. Im Kompal} verwendet man z.B. eine Magnetnadel.

Die Stelle der stiarksten Anziehungskraft nennt man Pole. Jeder Magnet hat zwei
Pole. Man bezeichnet sie Nord- und Siidpol. Gleichnamige Magnetpole sto3en sich
ab, ungleichnamige ziehen einander an.

Zerschneidet man z.B. Magnet in mehrere Teile, so erhédlt man vollstindige
Magnete mit magnetischem Nord- und Siidpol. Das zeigt darauf hin, da} jeder
Magnet aus Elementarmagneten besteht.

Die Erde ist auch ein riesiger Magnet. Aber der magnetische Siidpol der Erde liegt
bei 74° noérdlicher Breite und 100° westlicher Lénge. Drehachse und Magnetachse
der Erde fallen also nicht zusammen. Infolge dessen weicht die Kompafinadel um
wenige Grad von der geographischen Nord-Siidrichtung ab.

Beantworten Sie folgende Fragen:

Warum wurden in der Technik kiinstliche Magnete hergestellt?
Welche Anziehungskraft haben die natiirlichen Magnete?
Welcher Form des Magnets verwendet man im Kompal3?
Wieviel Pole hat jeder Magnet und wie bezeichnet man sie?
Wo liegt der magnetische Siidpol der Erde?

Nk W=

Text 7. Elektromagnet

Jeder stromdurchflossene Leiter ist von einem Magnetfeld umgeben. Diese
Erscheinung wird Elektromagnetismus genannt.

Die Feldlinien des Magnetfeldes eines geraden stromdurchflossenen Leiters bilden
konzentrische Kreise um den Leiter.r Wenn man statt eines geraden
stromdurchflossenen Leiters eine stromdurchflossene Zylinderspule benutzt, so
findet man, da3 das Magnetfeld im Aulenraum der Spule die gleiche Form, wie das
Feld eines Stabmagnets besitzt. Die magnetischen Feldlinien sind geschlossene
Kurven. Wenn in das Innere der Spule ein Kern aus Eisen oder aus einem anderen
ferromagnetischen Material gebraucht wird, entsteht ein Elektromagnet, dessen
Feldstiarke bei gleicher elektrischer Stromstirke und gleicher Windungszahl der
Spule mehrere tausendmal groBer sein kann als die Feldstdrke der Spule ohne Kern.

Der Elektromagnetismus hat auBlerordentlich groe Bedeutung fiir die gesamte
Elektrotechnik. Der Schreibstift des Telegrafenapparates wird durch einen
Elektromagnet auf das vorbeirollende Papierband gedriickt. Die ténende Membran
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des Telefons und des Kopfthorers wird von einem Elektromagneten in Schwingung
versetzt. Durch die magnetische Kraft starker Elektromagneten werden die
beweglichen Teile der Elektromotoren in Bewegung gesetzt.

Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Wovon ist jeder stromdurchflossene Leiter umgeben?

2. Was ist Elektromagnetismus?

3. Was bilden die Feldlinien des Magnetfeldes eines geraden
stromdurchflossenen Leiters um den Leiter?

4. Was findet man, wenn man statt eines geraden stromdurchflossenen Leiters
eine stromdurchflossene Zylinderspule benutzt?

5. Welcher Elektromagnet entsteht, wenn in das Innere der Spule ein Kern aus
Eisen oder aus einem anderen ferromagnetischen Material gebraucht wird?

6. Warum hat der Elektromagnetismus auflerordentlich gro3e Bedeutung fiir die
gesamte Elektrotechnik?

Text 8. Energieversorgung
A. Energiespeicherung

Die Speicherung von Energie ist wichtig, wenn Energie nur iiber einen begrenzten
Zeit erzeugt werden kann, aber iiber ldngere Zeitrdume genutzt werden soll: mit
Solarzellen am Tage erzeugter Strom miifite zwischengespeichert werden, damit in
der Nacht ebenfalls Strom zur Verfiigung steht, etwa fiir Beleuchtungszwecke.

Im Gegensatz dazu kann es notwendig sein, Energie, die nur mit einer geringen
Leistung freigesetzt werden kann, zu speichern, damit man geniigend Leistung in
einem kurzen Zeitintervall verfiigbar machen kann — ein batterbetriebener
Elektronenblitz fiir Fotokameras speichert die Energie fiir den nur eine Tausendstel
Sekunde dauernden Blitz in einem Kondensator, der von den Batterien iiber einen
Zeitraum von einer oder einigen Sekunden aufgeladen wird.

Reversible Speicher konnen beliebig ,,geladen* oder ,,entladen* werden.

Die ,,Stromtauglichkeit® ist essentiell fiir Energiespeicher einer auf der Nutzung
regenerativer Energien basierenden Stromwirtschaft, deren Energieerzeuger —
Windenergiekonverter,  solarthermische  Kraftwerke und photovoltaische
Kraftwerke — nur in bestimmten Perioden Energie erzeugen.

B. Energietransport

Der Energietransport ist eine wichtige Komponente der Energieversorgung, weil
die Standorte der Energieerzeugung und des Energieverbrauchs selten direkt
beeinander liegen.
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Verschiedene Energieerzeuger sind erst ab einer bestimmten Leistungsgrole —
beispielsweise  GroBkraftwerke zur  Stromerzeugung wie Kohle- und
Kernkraftwerke — wirtschaftlich und damit 6kologisch vertretbar zu betreiben, zum
Beispiel ist der Aufwand fiir eine Rauchgasreinigung fiir eine grofle Anlage
wesentlich geringer, wenn man ihn auf eine erzeugte Energiemenge bezieht. Zur
Verteilung des erzeugten Stroms ist dann ein Verteilersystem, eben das
Stromleitungsnetz, erforderlich.

Die in der Tabelle fett gedruckten Eintrdge bedeuten voll etablierte Techniken des
Energietransports. Die Transportverluste betragen fiir Pipeline-, Tanker- oder
Bahntransporte {iblicherweise Bruchteile eines Prozents, bei elektrischen Leitungen
mufl man mit Verlusten von etwa 1-3%/1000km rechnen. Im gesamten deutschen
Stromnetz treten Verluste von etwa 5% auf, die dann noch die
Transformationsverluste mit einschlieflen.

C. Energicumwandlung

Unter Energieumwandlung versteht man die Umwandlung von einer in die andere
Energieart oder innerhalb einer Energieart.

Die Verbrennung von Kohle ist die Umwandlung von chemischer Energie in
Wirmeenergie, eine Solarzelle wandelt die Strahlungsenergie des Lichtes in
elektrische Energie um, in einer wiederaufladbaren Batterie wird beim Laden
elektrische Energie in chemische Energie gewandelt, bei der Entladung chemische
in elektrische Energie.

Beantworten Sie folgende Fragen:
1. Wie verstehen Sie die Energiespeicherung?
2. Wie konnen Sie den Energietransport bezeichnen?
3. Was versteht man unter Energieumwandlung?
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AB

a.D.
Ah

Ah.
Akku
Al
aq.bull.
a.W.

b, B
B.A.
B.H.

B.i.a.
bzw.

°C

ca

cal
cbm
ccm
cdm
cm
cm/sek
cmm

HNPUJIOKEHHUE

COKPAIIIEHUSI, BCTPEUYAIOIIUECS B CHEITUAJBHOM

HEMEIIKOM JIUTEPATYPE

Aa

Ausfiihrungsbestimmungen

Atomgewicht
Ampere

aullerer Durchmesser
Amperestunde
Anhénger
Akkumulator
Anlasser

kochendes Wasser
dullere Weite

Bb

1) Beschleunigung;
2) Breite
Betriebsanweisung

Bauhohe
Baumuster
Breite tiber alles
beziehungsweise

Geschwindigkeit
Zentrum

Grad Celsius
cirka

Kalorie
Kubikmeter
Kubikzentimeter
Kubikdezimeter
Zentimeter
Zentimeter/Sekunde
Kubikmillimeter
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TEXHUYECKHUE YCIIOBHUS;
TEeXHUYECKas crenupuKanms
aTOMHBIN BEC

amrep

Hapy>KHBIM THAMETP
amIrep-4ac

IIpULEIT

aAKKyMYJISITOP

IyCKOBOE YCTPOMCTBO, CTApTEP
KUIISIIas BOJa

BHEIIHUM pa3Mep

1) yckopenue;

2) mupuHa

WHCTPYKITUS TI0 YXOIy,
PYKOBOJICTBO TIO 3KCIUTyaTaIluu
CTpOUTEIbHAs BHICOTA
CTPOUTEIHHBIN 00pa3ery
MaKCUMaJIbHas IIMPUHA

WM, TO €CTh, COOTBETCTBEHHO

CKOpPOCTb
LEHTP

rpagycoB Llenbcus
OKOJI0, IPUOITM3UTEITHHO
KaJIOpHUs

KyOMUYecKuil MeTp
KyOHM4eCKUI CAaHTUMETP
KyOU4eCcKui ACUMETP
CaHTUMETP
CaHTUMETPOB B CEKYHIY
KyOUUYECKUN MUIIITUMETP



d; dm
D; DM
Da
D.A.
DL

dm

Ds.

EM

€mo
cmw

—

FA

Fl

Fl.
Fu

Qo

Ge

GG
GM
gpr
Gs
Gu

Durchmesser
Dieselmotor
Aullendurchmesser
Dienstanweisung
Druckluft
Dezimeter
Druckpunkt
Drehstrom

1) Element;

2) Energie;

3) Erstarrungspunkt

1) Elektromotor;

2) Elektromagnet
einmotorig
elektromagnetische Welle

Frequenz

1) Fusionspunkt;
2) Flache
Fernantrieb

Fernleitung
fliissig
Flache
Funk

Gramm

1) elektrischer Leitwert;
2) Gewicht;

3) Gewichtsschwerpunkt
1) Gehéuse;

2) GuBleisen

Graugul3
Gebrauchsmuster
gepriift

Gleichstrom

Gummi

Dd

Ee

Ff

Gg
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AUaMCTp
I[I/IBCJII)HHﬁ MOTOpP

BHEIIIHUH (HapY>KHBIN) TUaAMETP

WHCTPYKIIUS, PYKOBOJICTBO
CXKATBIN BO3IyX

JeIUMETP

LEHTP JaBJICHUS
Tpex(ha3HbIi TOK

1) snemeHrT;

2) sHeprus;

3) TouKa 3acThIBaHMS

1) snexkTpoaBUTraTens;

2) 5IEKTPOMATrHUT
OTHOMOTOPHBIN
AJIEKTPOMArHUTHAsI BOJIHA

4yacToTa
1) Touka rIaBICHHUS;

2) mwioniaab

MIPYUBOJI HA PACCTOSHUH,
JTUCTAaHIIMOHHOE yIIPaBJICHUE
JIMHUSL DJIEKTpOIepeiaun
KUIKANA

IJIOCKOCTh, TOBEPXHOCTh
paauo

rpaMm
1) 251eKTpONIPOBOIUMOCTH;
2) BecC, TSIKECTB;

3) LUEHTP TAKECTH CUCTEMBI
1) kopnyc;

2) TUTENHBIA YyTyH

CepbIi YyT'YH

oOpaserr, MoJieJb
IIPOBEPEHO

MOCTOSIHHBINA TOK

pe3uHa, KayuyK



H.D.
HS
Hz
Hzl

£H0D

km/sek
km/st;
km/h

Krad
Krw
KS
kW
KW

kWh

Hh

1) Hohe;

2) Stunde

1) Harte;

2) magnetische Feldstérke
Hochdruck
Hochspannung

Hertz

Heizleitung

im Durchschnitt
im Gange

1m Trockenzustand
innere Weite

K k

Kilo

Kapazitit

Kubikmeter

1) Korrosionsfestigkeit;
2) Kraftfahrzeug
Kilogramm

Kilometer
Kitometer/Sekunde
Kilometer/Stunde

Kochpunkt
Kraftrad
Kraftwagen
Kiihlstarke
Kilowatt

1) Kraftwerk;
2) Kurzwelle
Kilowattstunde

LI

1) Lange;

2) Liter
Leitung

1) Legierung;
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1) BeICOTA;

2) yac

1) ’KeCTKOCTh, TBEPAOCTD;

2) HAPSKEHHOCTh MATHUTHOTO TTOJIS
BBICOKOE JIaBJICHHE

BBICOKOE HAIMPSKEHUE

repi

TEIJIOBAasl CeTh

B CpEHEM
B JICICTBUU, HA XOOYy
B CYXOM COCTOSIHUU
BHYTPEHHHUU THAMETP

KHJIO

€MKOCTb

KyOU4ecKuil MeTp

1) KoppO3UOHHASI CTOMKOCTB;
2) aBTOMOOMIIB

KIJIOTpaMM

KIJIOMETP

KHJIOMETPOB B CEKYH/TY
KIWJIOMETPOB B 4ac

TOYKa (TeMIieparypa) KUIneHus
MOTOITHKII

aBTOMaIlIMHA

CTENCHb OXJIAXKICHUS
KUJIOBATT

1) anexTpocTanius;

2) KOpOTKasi BOJIHA
KHJIOBATT-4aCOB

1) nuna;

2) matp
JIUHUS, TIPOBO/T
1) crnas;



LKW
1.
LM
LW

max.
mg

min

mm
m/sec;m/s
Mt.

MW

ND
NF

n. Gr.
Nirosta
N. P.
n. zul.

pa.
PE

PKW
pm
PS

2) Losung
Lastkraftwagen
leicht 16slich
Leichtmetall
Langwellen

1) Masse;

2) Meter

1) Mitte;

2) Modell;

3) Molekulargewicht
Maximum
Milligramm
Minute
Millimeter
Meter/Sekunde
Motor
Mittelwelle

1) Leistung;

2) Norm

Niederdruck
Normalformat

(in) natiirlicher Grof3e
nichtrostender Stahl
Nullpunkt

nicht zulassig

Oberflache
Oleum

Druck

prima

Paf3einheit
Personenkraftwagen
Permanentmagnet
Pferdestirke

78

2) pacTBOp

Ipy30BOil aBTOMOOUIIb
JIErKOpPacTBOPUMBII
JIETKUUA METaJLI
JUTUHHBIE BOJTHBI

1) macca;

2) MeTp

1) cepenuna;

2) MoJienb, 0Opaszelr;
3) MOJIEKYJISIpHBIN BeC
MaKCUMYM, TIpee
MUJUTUTPaMM
MUHYyTa

MUJUTAMETP

METPOB B CEKyHIY
MOTOp, IBUTaTEIh
CpEIHSSI BOJTHA

1) mpou3BOAUTENHHOCTb,
MOIITHOCTh, paboTa;

2) HOpMa; CTaHJapT; oOpazerr
HU3KOE JIaBJICHHUE
CTaHJApPTHOTO pa3Mepa

B HATYypAJTbHYIO BETUIUHY
HEepIKaBeroIas CTajb

TOYKA 3aMepP3aHUs
HEIONYCTUMBIN

MOBEPXHOCTh
pacTutenbHoe (MUHEPATIBLHOE) MACIIo

JaBJIEHHUE
MIEPBOKJIACCHBIN, BBICIIICTO KauyeCcTBa
SIMHMIIA IOy CKa

JIETKOBOHM aBTOMOOMIIb

IIOCTOSIHHBINA MarHUT

JomraauHas cuia (J1. c.)



qem.
qdm
qm
gmm

S; Sek

S.

Sa.
Schk., Sk
Sd

Sd.

SE

SG

Smp
SS

Tf
Trgf.

Qq

1) Qualitit;

2) Quantitit;

3) Querkraft

1) Quelle;

2) Querschnitt
Quadratzentimeter
Quadratdezimeter
Quadratmeter
Quadratmillimeter

Radius

elektrischer Widerstand
Regler

Rotguf3
reparaturbediirftig
Hochspannungsteil
rund

Ss

Sekunde
Spaltbreite
Sammler
Schaltkasten

Siedpunkt

Sonder

elektrische Schweillung
spezifisches Gewicht
Schmelzpunkt
synthetischer Schmierstoff

Tt

1) Teilung;

2) Tonne;

3) Zeit

1) absolute Temperatur;
2) Drehkraft

Telefon
Tragfdhigkeit
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1) kauecTBO;

2) KOJIMYECTBO;

3) mornepeyHo-AeMCTBYIOIIAs CUila
1) UCTOUYHUK;

2) momnepeyHkIit pa3pes, mpohuih
KBaJ[paTHBIN CAHTUMETP
KBaJIPATHBIN ICTIUMET]
KBaJIPaTHBIN METP

KBaJpaTHbII MUJUIUMETP

panuyc

AIIEKTPUYECKOE CONPOTUBIIEHUE
perysarop

MEIHOE JINTHE

MOJIJIEKUT PEMOHTY

CTOpPOHA BBICOKOT'O HAIPSKEHUS
NPUOJIU3ZUTETBHO

CEKyH/]1a
BEJIMYMHA 3a30pa
aKKyMYJISITOP

KOpOoOKa CKOpOCTE;
pacripenenuTeabHas Kopooka
TOYKA KATIECHUS

0COOBIH, CIEUAILHBIN
AIIEKTPOCBapKa

YAEIbHBIN BEC

TOYKA IUIaBJIcHas

CHHTCTHYCCKOC CMa3049HOC BCIICCTBO

1) nenenue (1IKabl);

2) TOHHA;

3) Bpems

1) aGcontoTHas TemIieparypa;

2) MOMEHT Kpy4€HUsI, MOMEHT
BpaIICHUS

tenedon

Ipy30M0IbEMHOCTh; JOIYCTUMAs
Harpy3ka



u.a.

u. a.
ugf.
UKW
Ul
U/Min
UsS

< <

verb.
Verf.
vgl.
vk
Vk

< <

wi
Wkzg
W. M.

7k
71
7z

1) elektrlsche Spannung;
2) innere Energie

1) und andere;

2) unter anderem

und dhnliche(s)

ungefihr

Ultrakurzwelle
Uberwachungslampe
Umdrehungen in der Minute
Ultraschall

Vv

Geschwindigkeit
1) Volt;

2) Volumen
verbessert
Verfahren
vergleich(e)
verkurzt
Verteilerkasten

Windungszahl

1) Wechselstrom;
2) Weite;

3) Watt
wasserfrei
Werkzeug
Winkelmesser

Zz

Zug
Zindkerze
Zahl
Zylinderzahl
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1) anexkTpuueckoe HanpsiKeHue (B
BOJIbTaX);

2) BHYTpEHHSIS DHEPTHUS

1) u 1p., u npoyue;

2) B TOM 4HUcCIie

¥ TOMY TTOI00HOE
MPUOIU3UTENHHO, MPUMEPHO, OKOJIO
yJIBTPAKOPOTKAsl BOJTHA
KOHTPOJIbHAS JaMIIa
000pOTOB B MUHYTY
YIBTPA3BYK

CKOPOCTb
1) BombT;

2) o0beM

YIIy4YILIEHHBIN

MeToj; 00paboTKH

CpaBHU

COKpAILIEHHBIN, YKOPOUYEHHBIN
KOMMYTATOp; pacupeieauTenbHas
KOpoOKa

YHCJIO BUTKOB
1) mepemMeHHBIi TOK;
2) mupuHa, TMaMeTp;
3) BarT

0€3BOIHBIN
UHCTPYMEHT
TPaHCIOPTHUD, YIIIOMEP

TiaTra

3ariajbHas CB€4a
YHUCJI0

YUCJI0O HUJINHAPOB



a+b

2%
1/2%
0,25%

OCHOBHBIE MATEMATHYECKHUE CUMBOJIbI

aplusb

a minus b

a gleich b

a ungleich b

a anndhernd b

a grofBer als b

a kleiner als b

a groBer (gleich) b

a plus b gleich ¢

¢ minus a gleich b

a mal b; a multipliziert mit b

a durch b; a geteilt durch b

x Quadrat; x hoch zwei; x zur zweiten Potenz
X hoch drei; x zur dritten Potenz

x hoch minus drei

Quadratwurzel aus a; Wurzel aus a
Quadratwurzel aus vier ist (macht) zwei; Wurzel aus vier ist zwei
Kubikwurzel aus a; dritte Wurzel aus a
fiinfte Wurzel aus a

Strich; a einfach gestrichen

a zwei Strich; a zweifach gestrichen

a drei Strich; a dreifach gestrichen

a eins

a zwel

runde, eckige, geschweifte Klammern

AB parallel CD

AB gleich und parallel CD

AB ist rechtwinklig zu CD; AB steht senkrecht auf CD
Winkel a

rechter Winkel (R = 90° — rechter Winkel gieich 90°)

Grad (40°10'61" vierzig Grad zehn Minuten sechs Sekunden)
Minute

Sekunde

Prozent

zwel Prozent

einhalb Prozent

Null Komma, flinfundzwanzig Prozent
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BBEJEHHUE

THEMA I. ENERGIE FUR DAS 21. JAHRHUNDERT

Text 1.
Text 2.
Text 3.
Text 4.
Text 5.
Text 6.
Text 7.
Text 8.

Geschichte der Energie
Energienutzung
Energieversorgung und -verbrauch
Energieformen und Energieumwandlung
Energieeinsatz in der Landwirtschaft
Energieprobleme
Energie fiir das 21. Jahrhundert
Energie der Zukunft

THEMA II. ELEKTROENERGIE

Text 1.
Text 2.
Text 3.
Text 4.
Text 5.
Text 6.
Text 7.
Text 8.

Elektrizitat

Stromarten und Spannungsarten
Elektrophysikalische Begriffe
Elektrische Maschinen
Elektromotor

THEMA I1I. ERNEUERBARE ENERGIEN

Text 1.
Text 2.
Text 3.

Erneuerbare Energie
Sonnenenergie
Biomasse

THEMA IvV. TEXTE FUR SELBSTSTUDIUM

Text 1.
Text 2.
Text 3.
Text 4.
Text 5.
Text 6.
Text 7.
Text 8.

HHPUJIO’KEHUE:

Cokpaiennsi, BCTpe4aounuecsi B CrienuajibLHOi HeMelKoii JJuTeparype

Akkumulator

Asynchronmotor
Gleichstrommaschinen

Magnete und Magnetismus
Elektromagnet
Energieversorgung:
A. Energiespeicherung
B. Energietransport
C. Energieumwandlung

OcHoBHbIE MaTeMaTHYeCKHE CUMBOJIbI
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10
12
17
19
21
23

25
29
32
36
40
43
45
47

50
52
56
58
60
63

66
66
67
68
69
69
70
71
71
71
72
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VYueOHOE n3ganue

ITPAKTHKA I10 YTEHHIO
HA HEMEIIKOM 513BIKE

Ipaxmuueckoe nocobue no pazsumuto HagblKo8 umeHust 0Jis
cmyoeHmo8 3a0UHOU U OUHOU popMmbl 06YUueHUs

ADD BI'ATY
CocraBurenu: Kypmakuna Enena AnaronbeBHa
OTBeTCTBEHHBIN 3a BBITYCK npenoaasatens E.A Kypmakuna

Komnelorepnas Bepctka, au3aitn - E.A.Kypmakuna

H30ano 6 pedakyuu aemopos

&3



	 [7:00] Der batteriebetriebene Wecker reißt einen aus dem Schlaf. Die neuesten Informationen und Nachrichten trudeln über den Fernseher ein, die Kaffeemaschine, betrieben mit Strom, brüht den Kaffee, die Heizung beginnt, den Raum zu erwärmen. Noch ist es dunkel draußen, mit einem Klick ist das Licht an, der Raum hell erleuchtet.
	 [7:07] Eine warme Dusche, also wird Gas verbrannt, welches mit seiner Flamme einige Liter Wasser erwärmt.
	 [7:18] Frühstück, ursprüngliche Energienutzung für den eigentlichen Bedarf.
	 [7:26] Beim Gang durch das Treppenhaus: wieder Licht mit einem einfachen Tastendruck.
	 [7:39] Das Fahrrad aufschließen und auf gehts, die Straßenbeleuchtung taucht die Straße und die Menschen in helles Licht. Am Himmel dröhnt ein startendes Flugzeug, jede Sekunde werden 5 Liter Kerosin verbrannt.
	 [7:45] Die Rechner im Büro laufen noch, den Monitor anschalten, Licht einschalten, Heizung aufdrehen.
	 [11:45] Endlich Mittagspause, auf in die Kantine. Kein direkter Energieverbauch, aber das Essen mußte ja schließlich zubereitet werden.
	 [12:36] Zurück im Büro. Noch einmal kurz bei einem Kollegen vorbeigehen: Kaffee kochen.
	 [16:21] Feierabend. Monitor ausschalten. Alle anderen Verbraucher aus? Heizung aus?
	 [16:27] Waschmaschine im Waschsalon befüllen, 3 Euro einwerfen, Programm starten. Nach einer guten halben Stunde die nasse Dinge in den Trockner werfen.
	 [17:42] Noch eine Runde durch die hellerleuchtete Stadt.
	 [18:32] Auf dem Heimweg. Warten an der Bahnschranke. Ein Güterzug und drei Personenzüge passieren, dann heben sich die Schranken.
	 [18:34] Endlich zu Hause, im Warmen. Erst einmal etwas essen, also Herd anschmeißen, eine gute Gemüsesuppe kochen.
	 [19:00] Die Abendnachrichten schauen, in einem angenehm beleuchteten Zimmer.
	 [19:42] Ein Blick in die Küche zeigt, daß eigentlich wieder einmal gespült werden müßte, also heißes Wasser einlaufen lassen und los mit dem „Vergnügen“.
	 [20:42] Etwas lesen, das bei schöner Musik, also CD-Spieler und Leselampe anschalten.
	 [22:12] Den Wecker aktivieren, den Schlafanzug anziehen und alles ausschalten.
	Und dies gilt für einen Haushalt mit eher geringem Komfort und einen Tag mit eher energie-sparsamen Tätigkeiten!
	Pioniere der Elektrizität
	Physikalischer Widerstand hat die folgenden Formen:
	Bauteile

	Ohmscher Widerstand (Gleichstromwiderstand)
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